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J.1.7. Kontrolle und Bewertung in Staatsbürgerkunde7 

Die Kontrolle8 in ihrer Funktion zur ÜbeJ~prüfung der Ergebnisse 

und des Verlaufs organisierter Prozesse j_st integrierender 

Bestandteil jeder bewußten menschlichen ~~ätigkeit. Sie ist also 

auch unerläßlich bei der Führung pädagogischer Prozesse. Das 

Wesen der Kontrolle im Unterricht besteht darin, daß zwischen 

den gestellten Bildungs- und Erziehungszj.elen und den tatsäch­

lich erreichten Resultaten ein Vergleich durchgeführt wird. 

Dieser Soll-Ist-Vergleich bildet eine entscheidende GrlUldla-

ge für die exakte Planung der nächsten Zi.ele und Aufgaben des 

Unterrichts sowie für die Gestaltung der notwendigen Prozeß­

bedingungen. 

Bei der Kontrolle geht es nicht alleiilL um die Ermittlung 

von Daten über den Verlauf und die Ergebnisse der Erkenntnis­

gewinnung und Könnensentwicklung, sondern auch um die Fest­

stellung der Tiefe der erreichten Einsichten der Schüler und 

des Grades der tlberzeugungswirksamkeit des Unterrichts. 

Die Resultatsermittlung ist nur die ei.ne Funktion der Kon­

trolle in Staatsbürgerkunde. Sie soll auc:h Ursachen und Bedin­

gungen für das Zustandekommen der Leistwi~en au.fdecken helfen 

und unmittelbar auf die Erziehung und Entwicklung der Schüler 

einwirken. Zwischen diesen beiden Funktionen gibt es in der 

sozialistischen Schule keine Alternative. Kontrolle ist in 

diesem Sinne immer so durchzuführen, 

- daß der Staatsbürgerkundelehrer Anhaltspunkte erhält für 

die Festlegung von Korrekturmaßnahmen in seinem Führungs­

system; 

- daß dem Schüler möglichst bewußt wird, wieweit sein Lernen 

erfolgreich war und welche nächsten Auf gaben er zu lösen 

hat; 
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- daß er aus dem Kontrollprozeß entspringende Wertungen und 

Beurteilungen seiner Tätigkeit und der Ergebnisse seiner 

Tätigkeit akzeptiert, möglichst auch emotional bejaht, 

Schlußfolgerungen für die Verbesserung seiner Arbeit und 

seines Verhaltens ableitet und Impulse dafür gewinnt; 

- daß das Klassenkollektiv zunehmend zur kollektiven Selbst­

kontrolle befähigt und erzogen wird und daß jeder einzelne 

Schüler immer besser lernt, sich selbst zu kontrollieren. 

Die Kontrolle ist ein unerläßlicher Bestandteil des Aneig­

nungsprozesses, eine immanente Funktion des Unterrichtspro­

zesses. /KLINGBERG, 1982, s. 338/ Sie erwächst aus den Erfor­

dernissen des Aneignungsprozesses und hilft mittelbar, diesen 

Prozeß wirksam zu führen. Bei der Kontrolle sind die Leistun­

gen und das Verhalten der Schüler an objektiven Maßstäben und 

Forderungen zu messen. Deshalb muß sich der Lehrer bei der 

objektiven Datenermittlung .an den durch den Lehrplan und 

andere verbindliche schulpo1itische Dokumente gegebenen objek­

tiven Anforderungen orientieren. 

Soweit die Kontrolle mit der Bewertung verbunden ist, darf 

die Forderung na.ch Objektiv.ität aber nicht um jeden Preis, et­

wa um den Preis der Nichtbeachtung bestimmter innerer Entwick­

lungsbedingungen der Schüler und Schülerkollektive, du:rcbge­

setzt werden. Stets ist Obj1ektivität mit dem Blick auf die Be­

dingungen zu verbinden. Das ist für ein Fach wie Staatsbürger­

kunde besonders wichtig, v.e:il hier falsche Entscheidungen und 

Wertungen nicht nur die Lernmotivation ganz allgemein hemmen, 

sondern vor allem auch die .äufgeschlossenheit für politisch­

ideologische Fragen blockieTen können. 

Wie die Gestaltung der bereits behandelten Prozeßphasen und 

didaktischen Funktionseinheiten, so sollte auch der Prozeß der 
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Kontrolle und Bewertung langfristig organisiert werden und 

den Vermittlungs- und Aneignungsprozeß stkµndig begleiten. Der 

Kontrollprozeß muß in den pädagogischen Frozeß insgesamt in­

tegriert sein und den Stand der Erfüllung der wesentlichen Zie­

le etappenweise ausleuchten. Am Beginn des langfristig geplan­

ten Unterrichtsprozesses muß bereits Klarheit über die am En­

de des Frozesses zu stellenden Kontrollfragen herrschen und 

über Zahl, Umfang und Art der durchzuführenden Zwischenkontrol­

len. Dabei versteht es sich, daß die Flanung des Kontrollpro­

zesses nicht alle Einzelheiten langfristig erfassen kann. Zu 

projektieren sind gewissermaßen jene wichtigen Kontrollsta­

tionen, die unbedingt passiert werden müssen, wenn der Unter­

richt in das vom Lehrplan prognostizierte Hauptergebnis ein-

münden soll. Die abschnitts- bzw. etappenweisen Kontrollen 

müssen das jeweils erwartete wesentliche Ergebnis der Teil­

strecke des Aneignwigsprozesses erfassen. Die Führung des 

Kontrollprozesses hängt also mit der für den Erfolg des Unter­

richts im ganzen wichtigen Konzentration auf das Wesentliche 

zusammen. 

Bei der Realisierung ihrer didaktischen Funktion ist die 

Kontrolle im Unterricht oft mit der Bewertung verbunden. Es 

ist aber zu beachten, daß Kontrolle und Bewertung nicht iden­

tisch sind, daß nicht alles, was kontrolliert wird, auch be­

wertet werden muß bzw. bewertet werden darf. Das gilt vor al­

lem für das Zensieren. Die Häufigkeit von Kontrollen, die zu­

gleich Grundlage für die Bewertung der Schüler bilden, muß 

in Abstimmung mit dem Gesamtbedingungsgefüge genau geprüft 

werden. 

Inhalt und Methoden der Kontrolle 

Aufgrund des komplexen Ziels, das zu erreichen ist , müssen 
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die Kontrollen inhaltlich und damit auch methodisch sehr viel­

gestaltig sein. Die Uberprüf ung der Anwendungsbereitschaft der 

Kenntnisse verlangt inhaltlich wesentlich andere Fragestellun­

gen und Kontrollgesichtspunkte als die Überprüfung der Dauer­

haftigkeit eingeprägten Faktenwissens. Die Vielschichtigkeit 

der Kontrolle muß sich vor allem auf die Art und den Charakter 

der geistigen Anforderungen beziehen, auf das differenzierte 

Anspruchsniveau der den Schülern gestellten Probleme und Auf­

gaben - angefangen von der einfachen Reproduktion vermittelten 

Wissens bis zur selbständigen Eraxbeitung von neuen Erkennt­

nissen und ihrer bewußten schöpferischen Anwendung bei der 

Lösung theoretischer und praktischer Probleme. 

Abgesehen von der inhaltlichen Vielgestaltigkeit können Kon­

trollen auch ihrer äußeren Form nach unterschiedlich sein. 

Der Kontrollinhalt kann Gegenstand einer schriftlichen oder 

mündlichen Kontrolle sein. Die Kontrolle kann frontal im 

Unterrichtsgespräch, als individuelle Prüfung einzelner Schü­

ler oder kleinerer Schülergruppen vorgenommen werden. Sie 

kann in der Fox.m der kollektiven oder individuellen Selbst­

kontrolle der Schüler erfolgen (gegenseitige Kontrolle und 

Selbstkontrolle). Schriftliche Kurzkontrollen sind von ganz­

stündigen Leistungskontrollen zu unterscheiden. Hausaufga­

ben, langfristige Schüleraufträge zu.r Organisation gesell­

schaftlicher un.d praktisch-politischer E:r fahrungen sowie 

Jahresa.rbeiten u.äo verlangen spezifischen Aufwand bei der 

Vorbereitung, Aufgabenstellung und Auswertung. Schließlich 

und nicht zuletzt sind immanente Kontrollen und ausgewiesene 

Kontrollphasen zu unterscheiden sowie direkte und indirekte 
1 

Formen der Kont:rolle. Eine Form der indirekten Kontrolle ist 

z.B. die geziel·te Beobachtung bestimmter Schüler während des 

Unterrichts. 
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Zu den fachspezifischen :Fragen der Kontrolle stößt man in 

dem Maße vor, wie es gelingt, vom "unverwechselbaren" Beitrag 

des Staatsbürgerkundeunterr:ichts zur ideologisch-weltanschau­

lichen Erziehung und Bildung auszugehen und die Besonderheiten 

jenes Weges zu erkennen, a~f dem das Hauptanliegen des Faches 

realisiert werden muß. 

Der Kontrollprozeß ist daher inhaltlich so auszurichten, 

daß nicht bloß ersichtlich wird, in welchem Maße die Schüler 

theoretisches Wissen erworbj:?n haben, sondern auch ermittelt 

werden kann, inwieweit die ·theoretischen marxistisch-lenini­

stischen Erkenntnisse mit Wissen um die Politik der Partei 

und um den Kampf der Werktä1tigen unter Fühxung der Arbeiter­

klasse und ihrer Partei verknüpft sind. Aus diesem Anliegen 

und Inhalt des Staatsbürgerl~undeunterrichts erwachsen die 

hohen Ansprüche an die zu eJ~reichende Gesamtqualität des Wis­

sens, des Könnens und der E:i.nstellu.ngen der Schüler und da­

mit auch entsprechende Kons~:!quenzen für den Inhalt und die 

Formen der Kontrolle. Diese Gesamtqualität in bezug auf we­

sentliche Kontrollinhalte k<:>nnen wie folgt aufgefächert und 

bestimmt werden: 

1. Kontrolle von politischen, ökonomischen, philosophischen 

und historischen KenntniHsen über Fakten, Einzelzusammen­

hänge und BegriffsmerkmaJ~ 

Nachzuweisen sind hier d:Le gedächtnismäßig fest eingeprägten 

Einzelkenntnisse, die in be~~ug auf den behandelten Stoffkom­

plex des Lehrplans zum grundlegenden Wissen gehören. Kontrol­

liert wird vermitteltes Wissen über Einzeltatsachen (Fakten) 

und eng begrenzte Zusammen.hänge. Die Schüler müssen nachwei­

sen, daß sie die Fakten sicher beherrschen. bereits erläuter-
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te Beziehungen zwischen ihnen kennen und daß sie in der Lage 

sind, diese erneut aufzuzeigen, zu erklären. Reproduktion und 

Wiedererkennen der Sachverhalte und Einzelzusammenhänge er­

folg«n entsprechend dem Niveau der erfolgten Stoffbehandlung 

und Stofferarbeitung. 

Die Kontrollmethodik läßt sich folgendermaßen charakteri­

sieren: Es werden Auf gaben in Form von Fragen oder Aufforde­

rungen gestellt, die von den Schülern sofort (bei der mündli­

chen Kontrolle ohne besondere Vorbereitung) und einzeln zu be­

antworten sind. Durch eine bewußte Abfolge von Aufgabenstel­

lungen kann ihr gegenseitiger inhaltlicher Bezug gesichert 

und indirekt das logische Denken der Schüler geschult werden. 

Der inhaltliche Zusammenhang zwischen den Antworten auf die 

Fragen baut Assoziationen auf bzw. bekräftigt diese. Außerdem 

werden die Gedächtsnisleistungen der Schüler stimuliert. Einer 

inhaltlich beziehungslosen Aufgabenfolge kann nur sehr bedingt 

der mit einer Kontrolle verbundene Festigungseffekt zugespro­

chen werden. Dagegen macht die inhaltlich-logisch profilierte 

Fragekette die Struktur des Stoffes bewußt und fördert so 

indirekt das logische Denken. 

Typisch für diese Form der Kontrolle sind die W-Fragen 

"Wer?", "Wann?", "Was?", "Wieviel?", "Welche?" sowie Auffor­

derungen zum Benennen, Aufzählen, Beschreiben usw. 

Was bei dieser Kontrolle von den Schülern gefordert wird, 

ist eine dem Wesen nach reproduktive Leistung. Der Schüler 

wird angehalten, erarbeitete begriffliche Bestimmungen in 

der gleichen Form wiederzugeben, wie er sie im Unterricht 

rezipiert und -(gegebenenfalls) aufgeschrieben hat. Die eigent­

liche Leistung besteht in der geaächtnismäßigen Wiedergabe 

des Merkstoffes und in der Formulierung mit eigenen Worten. 
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Der Staatsbü.rgerkundelehrer sollte das Einprägen von Fakten­

wissen nicht gering erachten una sich deshalb durch Kontrol­

len auch immer wieder von der Gegenwärtigkeit bzw. Abrufbar­

keit wesentlichen Sech- und Begriffswissens überzeugen. Die 

Kontrolle von Kenntnissen über Fakten, einzelne zusammenhänge 

und Begriffsmerkmale muß nicht immer nu.r auf ein bloßes Ab­

fragen hinauslaufen. Durch Einbeziehung von Tafel, Folie oder 

Arbeitsblatt lassen sich für die Schüler interessante und an-

regende Modifikationen dieser Kontrollmöglichkeit anwenden. 

So kann man bei der Kontrolle des Wissens der Schüler über 

den Aufbau der Staatsorgane in der 8. Klasse vorbereitende 

~afelbilder oder Arbeitsblätter verwenden, in die die Schüler 

die Namen der einzelnen Organe eintragen und durch Linien (Pfei­

le, Graphen) die Beziehungen kennzeichnen. 

Beispiel für eine mögliche Aufgabenstellung 

Tragt in dieses Schema alle fehlenden Beziehungen ein und kenn­
zeichnet die Wählbarkeit, die Rechenschaftspflicht und die 
Verbindlichkeit der Beschlüsse von oben nach unten durch Symbole! 

Alle Bürger 
ab 18 Jahre 
wählen 

System der Staatsmacht 
Volkskammer 

Bezirkstag 
Kreistag 
Stadtverordneten-
versammlung bzw. 
Gemeindevertretung 

Staatsrat 
Ministerrat 
Rat des Bezirkes 
Rat des Kreises 
Rat der Gemeinde 
Rat der Stadt 

Anmerkung: Was auf dieser tlbersicht nicht unterpunktet ist, 
soll vom Schüler eingetragen werden 

Zeichenerklärung Linie der Wälilbarkeit 
Linie der Rechenschaftspflicht 
L inie der Verbindlichkeit der Be­
schlüsse der Unterordnung 
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Wenn die Schüler zu spüren bekommen, daß auf exakte Sach­

kenntnisse dieser Art in Staatsbürgerkunde Wert gelegt wird, 

dann werden sie lernbewußter grundlegende Tatsachenaussagen 

zur gesellschaftlichen Entwicklung aufnehmen und stärker sti­

muliert, sich ständig mit dem politischen Geschehen zu befas­

sen. Kontrollen üben hier eine indirekte politisch-erzieheri­

sche Funktion aus. 

2o Kontrolle des Standes der Einsicht in gesellschaftliche zu­
sammenhänge und Gesetzmäßigkeiten und in die Politik der 

marxistisch-leninistischen Partei 

K0 ntrolliert wird hier die Beherrschung größerer :zusammenhän­

ge und Problemkreise bzw. Sinneinheiten. Erworbenes Wissen muß 

erneut relativ selbständig und zusammenhängend da:rge1stellt wer­

den. Die Darstellung kann dabei der Logik der vorang1egangenen 

Stoffbehandlung folgen, sie kann aber auch, je nach ,Art und 

Umf'ang der gestellten Kontrollfrage, ein inhal tlich-imetho­

disch verändertes Vorgehen enthalten. In Staatsbürge:rkunde 

handelt es sich hier besonders um die Erkenntnis und den Nach­

weis von Beziehungen zwischen gesellschaftlichen Ein~zelerschei­

nungen una größeren Zusammenhängen und Gesetzmäßigke:i ten der 

gesellschaftlichen Entwicklung, um das Aufdecken von Beziehun­

gen zwischen Ökonomie, Politik und Ideologie usw. Alles, was 

zum Inhalt von Übungen ausgesagt wurde (siehe den vo:range­

gangenen Abschnitt), kann hie:r auf den Prüfst end geb:racht 

werden. 

Der im Ve:rgleich zu.r erstgenannten Kont:rollposi ti1:>n kom­

plexe:re Kontrollinhalt verlangt eine andere Kontrollmethodik, 

Die Schüler erhalten hier nur eine, höchstens zwei F:ragen, 

die so zu formulieren sind, daß sie von vornhe:rein zu. einer 

geschlossenen Darstellung anregen. Ist diese Kontrollposition 
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sct~n meh:rfach geübt worden, dann sollten sich alle zusätz­

lic~hen Impulse und Fragen von selbst erübrigen. 

Da die Schüler einen größeren Zusammenhang zu entwickeln 

haben, ist eine kurze Zeit der Überlegung einzuräumen, damit 

vonL Schüler die Gedankenkette vorgedacht werden kann und even­

tuell auch Stichworte notiert werden können. Die Aufgabe soll­

te in irgendeiner Form sichtbar festgehalten sein (Tafel, Ar­

beitsblatt, Schülerheft, Lehrbuch), damit sich der Schüler wäh­

rend seiner Audfühxungen ·immer erne Qt orientieren kann und nicht 

vom Kernproblem abweicht. Im Unterschied zu.r Überprüfung des 

Faktenwissens wird diese Kontrolle nicht in eine Reihe von Teil­

fragen aufgelöst, sondern als komplexe Fragestellung gegeben. 

Sie kann von den Schülern ebenfalls mündlich oder schriftlich 

beetntwortet werden. In jedem Fall sollten die jeweiligen zu­

srunmenfassenden Darstellungen Gegenstand der Eeu.rteilung sowohl 

du.x•ch den Lehrer als durch das Klassenkollektiv sein. 

3. Kontrolle der Beherrschung fachspezifischer Methoden und 

Arbeitsweisen 

Diese Kontrollposition hängt außerordentlich eng mit den bis­

her· genannten Kontrollmöglichkeiten zusammen. Kontrolliert 

wird, inwieweit die Schüler erworbenes Wissen sicher beherr­

schen und selbständig bzw. schöpferisch anzuwenden vermögen. 

Dabei geht es um die selbständige Lösung von Aufgaben zur Er­

kenntnis neuer Zusammenhänge, zu.r Anwendung des Wissens und 

Könnens beim Nachweis der Richtigkeit oder falschheit welt­

anschaulicher und politischer Positionen, zum dialektisch­

mat;erialistischen und klassenmäßigen Herangehen an die Beu:r­

tei.lung aktueller Erscheinungen und Vorgänge, Haltungen und 

Ve1·haltenswei sen. Im Mittelpunkt der Kontrolle steht hier die 
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Übe:rprüfung des G:rades de:r .Beher:rschung und Anwendungsbere i t­

schaft des erwo:rbenen weltru:1schaulich-politischen Wissens beim 

praktischen Anwenden, beim beg:ründeten Vert:reten des Klassen­

standpunktes. Für die Kontro1llm.ethodik sind hier Anwendungs­

au.fgaben bestimmend: Aufgabe1n zu:r Anwendung erwo:rbenen welt­

anschaulich-politischen WisEiens, zu:r Inte:rpretation neuer 

Sachverhalte, zur Eino:rdnung und Zuordnung bestimmter Tatsa­

chen und Erkenntnisse, Handlungen und Haltungen sowie zu:r Ar­

gumentation. 

Besonde:rs geeignet für diese Kontrolle sind komplexe Auf­

gabenstellungen, insbesonde1•e Problemaufgaben. Ihre Lösung 

schließt als formale Element;e das Erfassen des Problems, das 

selbständige Projektieren de1s Lösungsweges, den Lösungsp:rozeß 

selbst und die Ube:rp:rüfung der erwarteten Lösungsergebnisse ein. 

Die Bewältigung dieser komplexen Aufgabe setzt voraus, daß 

sie in jedem Fall sch:riftlic:h vorgegeben wird und die Schü-

ler Gelegenheit erhalten, sich nicht nu:r rein gedanklich, 

sondern eventuell auch durch das Anlegen einer Gedankenskizze 

auf einem Stichwortzettel auf die zusammenhängende Beantwor­

tung vorzubereiten. Typisch für Aufgaben bei dieser Kontroll-

form sind Aufforderungen wie1 "begründe 11 , "beweise", "wide:r-

lege", ~ erörtere" u.a. 

Im Ergebnis dieser Kontrolle gewinnt der Staatsbürgerkunde­

lehrer einen Überblick darüber, welche Schüler in welchem Gra­

de der Selbständigkeit die komplexe Aufgabe gelöst haben. 

Die mündliche Argumentationsfähigkeit der Schüler läßt sich 

in politischen Unterrichtsdiskussionen unschwe:r einschätzen. 

Bei~s~iel: Auseinanderset2iung mit einem aktuell-politischen 
Ereignis 

Bei de:r Analyse und Bewertung von aktuell-politischen Ereig-
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nissen und Vorgängen wird von den Schülern erwartet, daß sie 
sich von fachspezifischen OJperationsfolgen leiten lassen. 
Allgemeine AnforderLID.gen fili~ eine solche Operationsfolge kön­
nen sein: 

- Was ist geschehen? 
- Welche gesellschaftlichen Kräfte sind am Geschehen beteiligt? 
- Welche Ziele und Interessf~n verfolgen die einzelnen daran 

beteiligten Kräfte/Klassen/Gruppen/Pe:rsonen? 
- Wem dient die Handlungswe:ise? 
- Wie ist diese Handlungsweise zu beurteilen? 
- Wie stehe ich selbst zum Geschehen und auf welcher Seite 

stehe ich? 
Welche Schlußfolgerungen 1~rgeben sich? Was kann ich selber 
zur Lösung beitragen? 

Kontrollen, die auf die tJberprüfung der Anwendungsbereit­

schaft des erworbenen Wissens und Könnens gerichtet sind, auf 

den Grad der Beherrschung d1ar fachspezifischen Methoden und 

Arbeitsweisen zielen im Keria auf Überprüfung der Selbständig­

keit und des Schöpfertums der Schüler beim Ausführen von gei­

stigen Handlungen. Das sich1ere theoretische Wissen um Zusammen-

hänge und das verfügbare Wi:ssen um Fakten und Begriffe sind 

wichtige Voraussetzungen fü:t' diesen höheren Leistungsansprucho 

Kontrollen dieser Art im An1eignungsprozeß sind im Grunde ge-

nommen erst sinnvoll, wenn dieses Voraussetzungswissen gege­

ben ist. Allerdings ist es 'bei dieser tiberprüfung des Standes 

der Entwicklung geistig-schöpferischer Fähigkeiten notwendig, 

daß nicht nur die Ergebnisse, sondern auch der Verlauf der 

Schülertätigkeit zum Gegenstand von Kontrollen gemacht wird. 

Füx die Realisierung des Kontrollprozesses bedarf ~s keiner 

zusätzlicher Unterrichtszeiten und Räume. Jede Unterrichts-

situation bietet Ansätze z~r Resultatsermittlung und Bewertung. 

Jede Phase des Aneignungsprozesses kann bewußt zur Kontrol­

le genutzt werden. Es kommt lediglich darauf an, den Aspekt 
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der Kontrolle bei der Konzipierung und Führung des langfristi­

gen Aneignungsprozesses bewußt zu beachten. Methoden der Kon­

trolle werden organisch eingebunden in das methodische Gesamt­

konzept. Dabei liegen Konzentrationspunkte des Kontrollprozes­

ses in der Regel an jenen Stellen des Vermittlungs- und Aneig­

nungsprozesses, wo dex Staatsbürgerkundelehrer vox :li.:ntscheidun­

gen steht, die das weitere Vorgehen betxeffen und die nur ge­

troffen werden können, wenn er möglichst genau über den Ent­

wicklungsstand der Schüler, insbesondere über ihr aktuelles 

Wissen, Können und ihre Einstellungen informiext ist und wo 

die Erfolgssicherheit des weiteren Vorgehens im Unterricht un­

trennbar mit dem Voraussetzungswissen, -können usw. zusammen­

hängt. Oft sind Wiederholungsphasen zu Beginn von Stoffeinhei­

ten und Jahreskursen odex am Anfang von umfassenderen Systema­

tisiexungen in besonderer Weise geeignet, komplexe Kontrollen 

vorzunehmen. 

Die Bewextung in Staatsbürgerkunde 

Die Bewextung ist wie die Kontrolle eine immanente, in jeder 

Phase des Aneignungsprozesses zu bedenkende und zu realisie­

rende Aufgabe. Mit der gesellschaftlichen Weiterent-wicklung 

und dem wachsenden Anspruchsniveau der Schuljugend 'erhöhen 

sich auch die Anforderungen an die Bewertungspraxis im Unter­

richt. Viele Widersprüche, die in der Praxis auftreten, haben 

ihren Ursprung in diesen wachsenden Anforderungen. :Die Schü­

ler legen einen sehr hohen Maßstab an das Verhalten des Staats­

bürgerkundelehrers an, reagieren sehr empfindsam auf falsche 

bzw. zweifelhafte Zensuren und Urteile, lehnen die :Zensur als 

Strafe ab und erkennen sehr genau, wenn der Lehrer ungerecht 

ist und die Zensur gewissermaßen mißbraucht, um nicht bewäl­

tigte Probleme der Unterrichtsführung bewußt oder ~nbewußt 
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zu "überspielen". 

Bei der Bewertung werden Leistungen der Schüler und Ver­

haltensweisen in verschiedenen Formen erfaßt. Wir unterschei­

den im wesentlichen drei Hauptformen: das Worturteil (schrift­

lich oder mündl:ich für Leistungen und Verhaltensweisen), die 

Zensur (die Leistungs- oder die Verhaltenszensur - Mitarbeit, 

Aufmerksamkeit), das wortlose Urteil (l.1imik, Gestik und ande-

re Reaktionen auf Leistungen und Verhaltensweisen). Der Staats­

büxgerkundelehr1er muß sich stets der Einheit aller Formen be­

wußt bleiben. Mit einem Wort, einer Geste oder einer mimischen 

Äußerung kann er den Wert einer erteilten Zensur in den Augen 

der Schüler erhöhen oder mindern, kann er dem betreffenden Schü­

ler Mut machen oder ihn entmutigen. Oft braucht es nicht vie­

ler V/orte, dem Schüler die Enttäuschung oder freudige Überra­

schung über schlechte bzw. gute Ergebnisse mitzuteilen. Mitun­

ter wirkt ein w1ortloses Urteil mehr als eine lautstarke Ein­

schätzung. Die verschiedenen wertenden Hinweise müssen einan­

der ergänzen. Die allgemeine Methode der Bewertung läßt sich 

durch folgende Schritte markieren: 

1. Die Analyse des Erreichten und der Vergleich der Analyse ­

ergebnisse mit dem Erwartungs- bzw. Sollwert. 

2. Die Zuordnung der Zensur, des Punktwertes oder der Ver­

baleinschätzung zu den erreichten Resultaten. 

3. Die Begründ~ng der Bewertung. 

4. Ableiten von Schlußfolgerungen: Hinweise auf Schwerpunkte 

!ür die weitere Arbeit. 

Die wichtigsten Kriterien für die Bewertung ergeben sich 

wie in allen anderen Fächern aus dem komplexen Ziel des Fa­

ches und dem Charakter seines Gegenstandes. Sie sind in kompri-
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mierter Form in den "Empfehlungen für die Bewertung der Schü­

lerleistungen im Fach Staatsbü:rgexkunde" ausgewiesen 

/EMPFEHLUNGEN, 1975/ und sollten nicht nux als Empfehlungen 

für die Durchführung von Abschlußprüfungen angesehen, sondern 

auch als Orientierungen für prozeßbegleitende Kontrollen und 

Wertungen genutzt werden. Besonders praktikabel und orientie­

rungswirksam sind die folgenden Vorschläge für Inhaltsaspekte 

und Leistungsabstufungen bei der Einschätzung komple:xer Lei­

stungen in Staatsbürgerkunde: 

1. Umfang und Festigkei tsgrad der Kenntnisse über di1e soziali­

stische Staats- und Gesellschaftsordnung in der DJDR. 

Abstufung: fest und umfassend; fest und umfangreiieh; we­

sentliche Kenntnisse lückenhaft; lückenhafte und :zusanunen­

hanglose Kenntnisse. 

2. Gesellschaftliche Ereignisse und Prozesse in ihre wichtig­

sten zusammenhänge eingeordnet und Gesetzmäßigkei·ten der 

gesellschaftlichen Entwicklung erfaßt. 

Abstufung: völlig selbständig; mit geringer Hilfe; mit 

Hilfe; mit starkex Hilfe; trotz starker Hilfe gel:ingt es 

nicht. 

3. Erläuterung der Politik der Arbeiterklasse, ihrer Partei 

und der Politik der Regierung zur Gestaltung der 13ntwik­

kelten sozialistischen Gesellschaft ••• anhand koinkxeter 

Fakten. 

Abstufung: in ihren Grundzügen völlig selbständig; mit 

gexinger Hilfe; mit Hilfe; mit starker Hilfe; trotz star­

ker Hilfe gelingt es nicht. 

4. Nutzung von Erkenntnissen aus Klassikerschriften und Par­

teidokumenten bei der Erläuterung der Politik der Partei. 
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AbstufWlg: völlig selbständig; mit geringer Hilfe; mit 

Hilfe; mit starker Hilfe; trotz starker Hilfe gelingt 

es nicht. 

5. Auswertung von Kenntniss4!n aus anderen Fächern und von Er­

fahrungen aus der gesell:schaftlichen Praxis. 

Abstufung: bewußt und schöpferisch; im wesentlichen l'ich­

tig ("gut" und "befriedigend"); nur zum Teil, gelingt nicht. 

6. Parteiliche Auseinanders•:!tzung mit falschen bzw. feind­

lichen Auffassungen sowiE3 Wertung gesellschaftlicher Er­

scheinungen. 

Abstufung: völlig selbständig; im wesentlichen richtig; 

richtig mit Hilfe des Lehrers; mit starker Hilfe; trotz 

staxker Hilfe gelingt es nicht. 

8 • .Art und Weise der Darlegungen des Wissens und der Ged.anken • 

.Abstufung: selbständig; f:Jystematisch, erschöpfend und 

sprachlich einwandfrei; :Lm wesentlichen systematisch und 

im großen und ganzen sprachlich einwandfrei; im großen und 

ganzen selbständig und zt1sammenhängend, jedoch nicht immer 

folgerichtig und sprachl:Lch einwandfrei; stockend mit star­

ker Hilfe; es gelingt nicht. 

Diese Wertungskriterien bilden u. „i• für jeden Staatsbür­

gerkundelehrer eine konkxetE! Hilfe für die Bewältigung der 

Bewertungsproblematik. Sie C)rientieren auf die wichtigsten 

Gesichtspunkte der Leistungi3einscbätzung und enthalten zu­

gleich eine realisierbare WE!rtungsskala. Bei der Anwendung 

dieser Kriterien muß selbst'7erständlich stets der konkrete 

Bezug auf den behandelten LE!hrstoff und auf die vorgegebenen 

Ziele beachtet werden. 

Politisches, ökonomischeH, philosophisches und historisches 
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Wissen über Fakten, Einzelz11samm.enhänge und Begriffsmerkmale 

läßt sich ohne weiteres im l?unktsystem bewerten. Für jede 

:richtige Angabe, für jeden J~ichtig bestimmten und verwendeten 

Begriff oder jedes zutreffende Merkmal eines solchen Begrif-

f es werden ein, zwei, d:rei e>der mehr Punkte gegeben, für feh­

lerhafte Formulierungen eventuell Punktabzug vorgenommen. Eine 

ausführliche Begründung der Zensur ist hier nicht notwendig, 

wenn die Schüler den Maßstab kennen und der Unterricht so ver­

laufen ist, daß dieses verlangte, zu reproduzierende Wissen 

tatsächlich erarbeitet wordEm ist. 

Der Schüler muß spüren, daß sich fleißiges Lernen auszahlt. 

Die Bewertung und das Beweri;ungssystem müssen so durchschaubar 

sein, daß der Schüler auch E~elbst den Vergleich zwischen Soll 

und Ist duxchführen kann. Die Bewertung vo!!- Sach-, Begriffs­

und Faktenwissen drückt mehJ~ oder weniger den Grad der Festig­

keit des Wissens aus. Die Te!tsache, daß es sich hier allerdings 

um eine mehr reproduktive LE!istung handelt, sollte nicht zur 

Geringschätzung dieses WissEms in der Wertungsxeihe der Zensu­

ren und Werturteile führen, denn Lernen ist auch in Staatsbür­

gerkunde nicht möglich ohne bewußtes Einprägen. Und der Erfolg 

dieses bewußten Einprägens n1uß regelmäßig der Bewertung unter­

zogen wexden. 

Bei der Bewertung von thE!oretischem Wissen geht es schon 

mehr um die Einschätzung vou komplexen Leistungen. Die Anwen­

dung eines Punktsystems ist hier problematischer, weil die 

Schüler mit · eigenen Worten eiinen größeren Zusammenhang und 

einen größeren Stoffkomplex mit eigenen Worten erläutern sol­

len. Ein zu enges Wertungsschema würde hier besonders guten 

Lösungen oder originellen LC>sungsformen nicht genügend ge­

recht. Hier sind u.a. folgeride Kriterien anzuwenden: 
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Fehlerfreie b~~w. sachlich richtige Erfassung und Daxstel­

lung des Hauptgedankens, des Wesentlichen (eine r gesell­

schaftlichen :E~rscheinung , eines Vorganges usw.) 

- logisch einwandfrei gegliederte und zusammenhängende Dar­

stellung 

- richtige Verknüpfung von konkreten und abstrakten Kennt­

nissen, von BE!ispielen und Verallgemeinerungen entsprechend 

den inhaltlichen Anforderungen der gestellten Aufgabe; 

richtige Verwe~ndung dex Begriffe 

- Herstellung mc5glicher Beziehungen zum eigenen Erfahrungs­

bereich 

- sprachlich eiI1wandfre~e und verständliche Daxstellung. 

Die auf der Grundlage solcher Kriterien erteilten Noten sind 

für die Schüler in der Regel nicht so ohne weiteres verständ­

lich und einsehbar. Sie sollten daher auch begründet werden, 

und zwar nicht allein deshalb, weil Bewertungen nur persön­

lichkeitsfördernd sina, wenn sie vom Schüler als berechtigt 

und richtig aneJ~kannt werden; sondern vor allem auch wegen 

der bewußtseinsbildenden Funktion solcher Begründungen. Dem 

Schüler müssen das Positive seiner Leistungen, aber auch die 

Fehler und Mängel am Beispiel bewußtgemacht werden. Damit er­

hält er die gröJ3ere Chance, sich auf dem betreffenden Gebiet 

der Leistungsan:foderungen weiterzuentwickeln. 

Jeder Schüler sollte in Staatsbürgerkunde für zusammenfas­

sende mündliche oder schriftliche Darlegungen am Ende der 

Stunde oder am l~nde der Stoffeinheit im Lau.fe des Schuljahres 

mehrere Noten e :rhalten. Davon abgesehen, sind alle Versuche, 

zusammenhänge dl:irzustellen, Ergebnisse des Studiums von Klas­

sikerschrifte~ und Parteidokumenten in eigenen Worten wieder­

zugeben, in ang~emessener Fo:rm zu bewerten. Durch entsprechende 
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Fragestellungen ist zu sichern, daß der Schüler immer wieder 

zur freien, zusammenhängenden Rede veranlaßt wird. Auch beim 

Einsatz von Unterrichtsmitteln sollte Wert darauf gelegt wer­

den, daß der Schüler hinlänglich viel selbst spricht, inter­

pretiert, beschreibt usw. Zur Begründung der Zensur oder des 

Worturteils und zur Auswertung schriftlicher Arbeiten und 

Schülervo:rträge muß der Lehrer von vornherein ein ang,emesse­

nes Quantum Zeit einplanen. Einzelne Schülerformulierungen 

sind noch einmal zu wiederholen und , mit dem Ziel zu v1erglei­

chen, daß von allen Schülern die Richtigkeit, aber au1ch die 

in ihnen enthaltenen Fehler und Mängel erkannt werden. Auf 

diese Weise wird die Auswertung von Leistungskontroll1an und 

die Begründung von erteilten Noten zu einem bedeutend1an Stück 

Erziehungs- und Bildungsarbeit. 

Für die Bewertung fachspezifischer Leistungen bei der An­

wendung von erworbenem Wissen und Können haben sich il~ Staats­

bürgerkunde folgende Kriterien bewährt: 

- Erfassen der Aufgabe bzw. Erkennen des Problems und selb­

ständige Bestimmung des möglichen ziel- und gegenstimds­

spezifischen Lösungsweges; 

- Nachweis des erlernten theoretischen Wissens als Mal3stab 

und des zur Lösung der Aufgabe bzw. des Problems notwendi­

gen Sach-, Begriffs- und Faktenwissens als Mittel d1ar Be­

weisführung, der Begründung und der Widerlegung; 

- Verwendung aktuellen Materials und (gegebenenfalls) histo­

richer Beispiele zur systematisch-logischen und historisch­

logischen Beweisführung, Begründung bzw. Interpretai:iion; 

- sachlich :richtige, zweckentsprechende und verständl:iLche 

Darlegung; begründete Stellungnahme und Wertung von Klas­

senstandpunkt der Arbeiterklasse auso 
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Für die Handhabung dieser Kriterien gelten im wesentlichen 

die gleichen Hinweise wie für die Darstellung des theoreti­

schen Wissens. :Diese Kriterien sind nicht als starres Wertungs­

schema gedacht. In Abhängigkeit von der Besonderheit der Auf­

gabenstellung und den konkreten Bedingungen muß das Gewicht 

der einzelnen Kriterien bei der Bewertung durch den Staats­

bürgerkundelehr1er genau geprüft und festgesetzt werden. 

Der selbständige Aufbau von Argwnentationen bzw. Wider­

legungen und di1e Abgabe paxteilicher Stellungnahmen und Wer­

tungen gehören :zu den schwierigsten Leistungen, die in Staats­

bürgerkunde verlangt werden. Hier wird das anwendungsbereite 

Wissen und Könn1en der Schüler offenbar. Zugleich werden Rück­

schlüsse auf di1e ideologische Einstellungslage und auf den 

Grad der Überze11lgung möglicho Zwar ist letztlich das praktisch­

poli tische Handialn und gesellschaftliche Verhalten vor allem 

auch außexhalb des Unterrichts der Nachweis für bestimmte vor­

handene Überze~gungen, aber aus der Art und Weise, wie der 

Schüler begründ1at und argumentiert, wie er in die politische 

Diskussion eing:~eift, kann der erfahrene Staatsbürgerkundeleh­

rer tiefe Einblicke in den Bewußtseinsstand der Schüler ge­

winnen. Gewerte·t wird in diesem Falle allerdings vornehmlich, 

welches Wissen dex Schüler zur Begründung seiner marxistisch­

leninistischen Jeosition sachlich richtig einsetzt. Eine sol­

che wirklich üb«3rze ugende, mit reichlichem Tatsachenwissen 

versehene Argum13ntation oder Widerlegung läßt in jedem Fall 

Rückschlüsse au:f sozialistische Überze~ungen zu. 

Zu den am me:Lsten diskutierten Prob:iemen gehöxt die Frage 

nach der Art und Weise, wie der Staatsbürgerkwidelehrer auf 

Einstellungen w1d Verhaltensweisen der Schüler reagieren soll­

te. Grundsätzlich gilt, daß Gegenstand einer Zensierung aus-
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schließlich das Wissen und Können bildenl und daß alle anderen 

Zielaspekte im Rahmen von persönlichen o,der kollektiven Aus­

sprachen und in der Fo:rm von verbalen Ei.nschätzungen angespro­

chen werden. Die Entwicklung der Schülerpersönlichkeit darf 

dem Staatsbürgerkundelehrer nicht gleichgültig sein. Das 

gilt fü:r den Bereich der allgemeinen Lernhaltung, Disziplin 

und Erkenntnis-Interessiertheit und das Handeln und Verhalten 

als sozialistischer Staatsbürger mit seinen Rechten und Pflich-

ten. 

Übersicht: Inhalt und Methoden der Kontrolle 

Kontrollposition 

1. Politische, öko­
nomische, philoso_ 
phische und histori­
sche Kenntnisse über 
Fakten, Einzelzu­
sammenhänge und Be­
griffsmerkmale 

2. Einsicht in 

größere gesellschaft­
liche zusammenhänge 
und Gesetzmäßigkei­
ten und in grundle­
gende Auf gaben der 
~artei der Arbei­
texklasae 

Charakteristik der 
Anforderungen 

Wiedergabe gedächt­
nismäßig eingepräg­
ten· Wissens um e:in.:. 
zelne Zusammenhänge 
und Fakten, Reprc:)duk­
tion und Wiedere:rken­
nen von Lehrstoff 
entsprechend dem Ni­
veau der erfolgten 
Stoffbehandlung und 
Stofferarbeitung 

zusammenhängende Dar­
stellung gesell­
schaftlicher Pro-· 
zesse und Erschej.nun­
gen und ihre logisch­
systematische oder 
logisch-histor isc:he 
Einordnung in größere 
übergreifende Zus1am­
menbänge 

Charakteristik der 
Kontrollmethodik 

W-Fragen: Wer? Wann? 
Was?,Wieviel, Wel­
che?, Aufforderungen 
zum Benennen, Auf­
zählen, Beschreiben, 
Definieren; mündli­
che oder schriftli­
che Kontrollen 

Komplexe Auf gaben­
stellungen, die zur 
selbständigen Darle­
gung größerer Stoff­
komplexe (Stoff ei­
ner Stunde oder Un­
terrichtseinheit) ver­
anlassen; mündliche 
oder schriftliche 
Kontrollen 



3. Anwendung fach­
spezi.fischer Metho­
den und Arbeits­
weisen 
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Anwendungsbereit­
schaft des Wissens; 
Ziel- und Methoden­
bewußthei t, Exakt­
heit, Schnelligkeit, 
Flex:ibili tät, Plan­
mäßigkei t bei der 
Lösung von Aufgaben 

Komplexe Aufgaben­
stellungen mit Pro­
blemcharakter. Auf­
forderungen zum Be­
weisen, Widerlegen, 
Erörtern, Interpre­
tieren, Auseinander­
setzen, Werten 

Vorbereitung und Durchführung von Abschlußprüfungen 

Abschlußprüfungen sind Hö~epunkte im Kontrollprozeß. Hier zeigt 

sich, wieweit das gewonnene Wissen anwendungsbereit ist, zu wel­

chen weltanschaulich-politischen Einsichten die Schüler gelangt 

sind und wie sie es verstehe:n., den Klassenstandpunkt zu begrün­

den und sich logisch zwingend und sprachlich möglichst sicher 

mit falschen AUffassungen auseinanderzusetzen. 

Die beste Vorbereitung auf die Abschlußprüfung besteht im 

kontinuierlich und systemati~ geführten, ergebnisorientierten 

Unterricht, in dem Maßnahmen zur dauerhaften Festigung und Be-
' . 

herrschung des Lernstoff es langfristig geplant und durch kon-

zentrierte Wiederholungen und Anwendungsübungen die Endkontrolle 

in Gestalt von Abschlu.ßprüf~ngen konkret vorbereitet wird. 

Als· zusätzliche Mittel de:r· Vorbereitung haben sich Konsul ta­

tionen bewährt, in denen nicht nur - entsprechend den aufgewor­

fenen Schülerfragen - Kenntnisse überprüft und ergänzt werden, 

sondern auch die Möglichkeit zur politisch-ideologischen Stand­

punktbildung und zum Anwend~ngstraining bei der Lösung niveauvol­

ler, komplexer Aufgaben genutzt wird. Dabei sollten auch Übun­

gen im mündlichen Darstellen und sprachlich einwandfreien Ar­

gumentieren durchgeführt werden; denn kommunikatives Können ge­

hört in spezifischer Weise zum geforderten Leistungsanspruch 

in Staatsbürgerk~de. 
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Besonders wichtig ist die Gestaltwig anspruchsvoller Prüfungs­

auf!aben, die dem Schüler die Gelegenheit geben, sich voll zu 

entfalten und wirklich zu zeigen, was er weiß, was er kann und 

wo er steht. Durch auf die Prüfungsanforderungen bezogene, zweck­

mäßig gestaltete "Erwartungsbilder" (STOLFA, 1988, s. 290/ 

kann sich der Lehrer selbst wirkungsvoll auf die Prüfungen vor­

bereiten und sich auf diese Weise die objektive Wertung der 

Prüfungsergebnisse erleichtern. Dabei muß allerdings eine ge­

wisse Flexibilität im Umgang mit dieser Hilfe gesichert sein. 

Der schablonenhafte Umgaag mit den "Erwartungsbildern" führt 

u.u. zu Fehlurteilen bei der Einschä tzung der Prüflinge und 

ihrer Ergebnisse. 

J.2. Die Gestaltung des Verhältnisses von Führung, Selbst-

t ä tigkeit und Kooperation in Staatsbürgerkunde 

Die sogenannten methodischen Grundformen und die Kooperations­

formen des Lernens sind die beiden äußeren Seiten der methodi­

schen Gest altungskonzeption des Unterrichts. Aus der Sicht 

methodischer Grundformen handelt es sich wn die darbietende, 

die erar beitende und die aufgebende Unterrich tsme t hode. Und 

im Blick auf Formen der Kooperation geht es um den frontalen 

Unterricht, da s Einzellernen, das Lernen in Gruppen einschließ­

lich das Partnerlernen und das Abteilungslernen. Methodische 

Grundformen und Ko opera tionsformen b i lden gewissermaßen den 

ä ußeren·, aber letztl ich inhaltlich-methodi s che bestimmten orga­

nisat orischen Rahmen, in dem s i ch die Schüler unt er Führung 
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des Lehrexs kollektiv und individuell mit dem Unterrichtsge­

genstand geistig und geistig-praktisch auseinandersetzen. 

Beide Seiten sind untrennbar miteinander verbunden. In wel­

cher Art und Weise und in welchem Umfang eine systematische 

Aneignung politisch-ideologischen Wissens auf hohen theore­

tisch-weltanschaulichem Miveau und mit starker Wert- und Hand­

lungsorientierung bewußt soziale Beziehungen und soziale Er­

fahrungen herausfordert und fördert, hängt maßgeblich vom 

Verhältnis von Führung, Selbsttätigkeit und Kooperation im Un­

te:r:richt ab. 

Jede methodische Grundform kann sich immer nux in einem be­

stimmten organisatorischen Rahmen entfalten, und - umgekehrt -

verlangt die Realisierung jeder Kooperationsform die Organisa­

tion eines bestimmten Wechselverhältnisses zwischen Lehrer und 

Schüler und zwischen Schülern sowie die Sicherung der pädagogi­

schen Fühxung bei einem möglichst hohen Grad von Selbständig­

keit und Eigenverantwortung der Schüler selbst. Diese Zusammen­

hänge müssen im Auge behalten werden, wenn im folgenden die 

eine oder andere Seite des Gesamtgefüges hervorgehoben wird. 

3.2.1. Die frontal-darbietenden Unterrichtsmethoden in Staats-

bürgerkunde 

Der frontale Unterricht ist gemeinsames Vorgehen unter Lei­

tung des Lehrers. Mit diesem Vorgehen kann ein breites Spek­

trum sozialer Beziehungen zwischen dem Lehrer und den Schü­

lern, aber auch zwischen den Schülern untereinander erschlos­

sen werden. Der Lehrer koordiniert, organisiert und wertet 

in einer für alle sichtbaren Form mit sofortiger Rückinfor­

mation für den Schüler. Damit ist der Lehrer in der Lage, die 

Klasse zielstrebig zux Erkenntnisgewinnung zu führen, Wissen, 

Meinungen, Haltungen, Normen zu werten und entsprechende 



3/174 

Hilfeleistungen zur Ausprägung fachspezifischer Arbei t stech­
niken, zur Entwicklun~ heuristischer Denkweisen und eines 
entsprechenden politischen Sp.re.chstils usw. sofort und direkt 

zu organisieren. 

Im frontalen Unterricht erweisen sich die Führungsqualitäten 

des Staatsbürg·erkundelehrers, der Grad seiner Befähigunt;, 

die Schüler zu aktivieren und zu überze~en. Seine Sensibi­

lität für die Probleme, Erfahrungen, Zweifel, Inteeessen der 

Schüler, sein kommunikations- und kooperationsförderndes ~ie­

ren und Rea~ie.ren, seine Art und Weise, Sachlichkeit und fach­

liche Souveränität mit klassenbewußter Parteilichkeit und 

leidenschafttlichem Engagement für die Sache der Arbeite~klas-

se und alle die Menschheit bewegenden Probleme zu verbinden, 

seine Meisterschaft im Gebrauch der Sprache - da~alles sind 
• 

Faktoren, die Vertrauen und damit eine entwicklungsfördernde 

politisch-päda.go~ische Atmosphäre schaffen. 

Zwnk'rontale:n Unterricht zählen Methoden des frontal-darbie-

tenden und des frontal-erarbeitenden Vorgehenso 

Beim frontaQ-darbietenden Vorgehen in Staatsbür~erkunde nimmt 

der Lehrervortrag einen vorderen Rang ein. Seine B edeutung liegt 

zunächst allgeimein in einer rationellen Wissensvermittlung 

und effektiven Vorstellungsbildung, in der erzieherischen Wir­

kung des Lehrerwortes und in der Förderung der Irönnensent­

wicklung der Schüler durch Demonstration von Methoden und Ver­

fahren bei der Lösung von Aufgaben und Problemen. Die darbie­

tende Methode„ insbesondere der Lehrerfortrag, hat eine wesent­

liche Bedeutw1g für eie Vorbereitung der Schüler auf das ge­

sellschaftspolitische Leben. Hören und Werten politischer Re­

den und Ansprachen, Ziehen von Schlußfolgerungen aus Aufrufen, 

Fähigkeiten dies historisch-logischen Denkens, des Herangehens 



' von kla~senmäßigen Positionen aus, um politische Aufsätze und 

Veröffentlichungen von Partei und Regierung in ihrer gesellschaft­

lichen Bedeutung richtig einzuordnen - das alles sind Forderun-

gen, die an einen Staatsbürger in unserem sozialistis chen Land 

tagtäglich gestellt werdeno 

Das Führungsverhalten des Lehrers übt eine entsprechende 

Vorbildwirkung im Hinblick auf politisch-ideologische Ausdrucks­

weise, auf Argumentationsfähigkeit, auf die Ausprägung eines 

polemischen Redestils, auf eine zündende, überzeugende, emo­

tional bewegende politisch-ideologische Redeweise auso 

Das frontal-darbietende Vorgehen richtet sich auf die Füh-

rung eines "inneren Dialogs" des Vortragenden mit seinen Scpü­

lern. Die Führung dieses Dialogs setzt voraus, daß die Schüler 

durch geeignete Mittel zur Kommunikation aufgefordert werden 

• und ihnen Möglichkeiten eingeräumt sind, Ergebnisse ihres gei­

stigen Prozesses (des Mitdenkens, Verarbeitens, der Erkenntnis­

gewinnung „ Me.inungsbild ung usw.) zu entäußern. 

Mittel, die der Dialogfunktion Rechnung tragen, sintl: ziel­

und ergebnisorientierte Aufgabenstellungen, direkte und indi-

rekte Fragen im Vortrag, Eingehen auf Interessen, Meinungen, 

Auffassungen der Schüler, Bewußtmachen der Gedankenfolge, die 

der Vertragende gewählt hat (durch Gliederungen oder Teilfra­

gen), Berücksichtigung des Erfahrungsschatzes der Schüler (zeit­

liche vue lokale Beg~enztheit beachten), aber auch das emotional­

bewegende, polemisch treffsichere argumentierende Lehrerwort, 

die persönliche Ausstrahlung und das Engagement des Vortragen-

deno 

Wie ein solcher Vortrag_ aufbereitet sein kann, damit es zum 
Spannungsfeld zwischen Hörer und Vertragenden kommt, zeigt 
folgende Lehrerdarbietung zur Einführung in den Staatsbürger­
kundeunterricht der Klasse 7: 
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Unser Fach ist ein politisches Fach. 
Um .zu erklären, was das bedeutet, will ich Euch eine Geschich­
te erzählen, die mir passierte, als ich so alt war , wie Ihr 
heute. 

Als ich in Eurem Alter war, vvar der zweite Weltkrieg gerade 
zu Ende. Deutschland lag in Schutt und A:sche. Die Felder wa­
ren nicht bestellt und die Fabriken konnten nicht produzie­
ren. Das schlimmste sicher war die Mut - und Hilflosigkeit der 
meisten Menschen. Alles, was sie sich fü:r die Zukunft vorge­
stellt hatten, hatte der Krieg für immer kaputt gemacht. Für 
welche Ziele sollte man leben? Welchen W1eg müßte die Entwick­
lung in Deutschland nehmen, damit nie wieder ein Krieg aus­
brechen kann? 

Im Gegensatz zu Euch war en mir viele 'Worte , die man damals 
hörte' frem~ wie 0 Sozialismus", "Demokratie II p "Republik". Eins 
war mir jedoch bekannt , Das war das Wort "Politik11 o 

Meine Mutter ermahnte mich ständig, mich~ nicht mit Politik 
zu befasseno Was das einbringt, habe man ja an dem Hi tler ge­
sehen. Hitler war auch ein kleiner Mann , der konnte keinen 
Staat richtig leiten. Für meine Mutter war die Beschäftigung 
mit Politik ein Verbrecheno Was Politik aber ist, das konnte 
sie mir nicht erklären. 

Zum Ärger meiner Mutter fand .ich einen, der mir nicht nur 
erklärte, wie man dieses Wor t zu verstehen hat, sondern der 
sich auch überzeugte , daß ein guter Staatsbürger ein politi­
scher Mensch ist. 

Der Mann hieß Seidlitz und war Kommunist. 
Er führte mich zur Wand eines zerschossenen Hauses in den 
Straßen Berlins. "Sieh an diese Wand" 1 - · Dort befand sich ein 
roter Stern mit Hammer und Sichel darin, das Zeichen der Kom­
munisten in Deutschland. Darübe:r war zu lesen: "Berliner zum 
Kamp:f ! Rettet, was noch verblieben ist 1 Re.ttet Berlin! Tod 
den Hitlerbanden! Unser ~aft& das Leben! Unser die Zukunft"! Das 
hatten deutsche Antifaschisten in den letzten Kriegstagen ge­
schrieben. 

"Siehst dun, sagte Genosse Seidlitzo "'Dieser Aufruf entsprach 
unzähligen Berlinern in den letzten Krie!gstageno Es waren ihre 
Interessen, ihr Wunsch, zu überleben, Frieden zu haben und 
endlich abzurechnen mit denen, die diesen furchtbaren Krieg 
angezettelt hatteno Die Menschen, die dies an die Wand ge-



schrieben haben, waren nur wenige, isoliert und in ihrer Kampf­
kraft zersplittert. Es gehörte viel Mut dazu, eine solche Lo­
sung an die Wand zu schreiben, seine politischen Ziele zu ver~ 
treten. 

Der Krieg ist zu Ende, Hitler hat sich selbst getötet, die 
Hauptschuldigen sitzen auf der Anklagebank in Nürnberga Was 

' . 

wird nUn. aus unserer Losung: "Unser das Leben! Unsex die Zukunft". 
Wi-al es genügen, eine neue Losung an die Häuserwand zu malen? 

Du schüttelst den Kopf. Viele müssen an dieser Zukunft bauen, 
sich füx die neuen Ziele einsetzeno Richtig. Wir müssen auch 
die gewinnen, die nicht den Mut hatten, gegen Hitler aufzutre­
ten. Um seine Interessen durchzusetzen, muß man handeln 

Der Genosse Seidlitz nahm ein Plakat aus dex Tasche und kleb­
te es neben die Losung. Es war der Aufruf der KPD vom 11. Juni 
19450 In der Kommunistischen Paxtei Deutschlands hatten sich 
schon immer die fortschrittlichsten Vertreter der Arbeiterklas­
se und anderer Schichten zusammengeschlossene Jetzt rief sie 
nicht nur zum Handeln auf, sondern nannte in ihrem Aufruf auch 
das Ziel und den Weg dorthin. Die KPD half, den Kampf für die 
Interessen des friedliebenden deutschen Volkes zu führen. 

Durch den Zusammenschluß all derer, die die gleichen Inter­
essen haben und die organisatorische Fühxung durch die Partei, 
können die Interessen auch durchgesetzt werden, wexden sie zur 

' politischen Macht. 
Politik ist nichts weiter als der organisierte Kampf der 

Klassen und ihrer Parteien um die Staatsmacht zur Durchsetzung 
ihrer Interessen. In allen Fragen, unseres gesellschaftlichen 
Lebens spielt Politik eine Rolle. Niemand wird in unserer neuen 
Gesellschaft um die Politik drumherum kommen" o 

Das war meine Geschichteo Prüfen wir, ob der Genosse Seid­
litz recht hattec Beginnen wir damit und untersuchen: 

Was sind in unseren Tagen politische Interessen? 
Finden wir sie noch an Häuserwänden? 
Wer sorgt dafür, daß uns ere Wünsche für die Zukunft Wirklich­
keit werden? 9 

Mit den einführenden Sätzen gibt der Lehrer eine gemeinsame 

Zielstellung vor, motiviert und richtet äie rezeptive Tätig­

keit der Schüler aus. Im Vortrag selbst bedient sich der Leh-

' 
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rer solcher Mittel wie der Personenorientierthei t , d{H indirek­

ten Frage, des Widerspruchsetzens und -lösens, der Zusammen­

fassung von Ergebnissen. Die letzten Sätze leiten zurn erarbei­

tenden Vorgehen über. Sie setzen sozusagen das akustische Start­

zeichen für den Wechsel der Kooperationsformo 

Der frontal-darbietende Unterricht ist in Staatsbürgerkunde 

stets dann geeignet, wenn in einem begrenzten Zeit:raum Kennt­

nisse über einen gesellschaftlich relevanten Gegenstan·d ver­

mittelt, eine Problemsicht erschlossen oder neue zusammenhänge 

und Fakten zusammenfassend dargestellt werden sollen„ Der Leh­

rer bevorzugt ein solches Vorgehen auch dann, wenn durch den 

Vortragenden fachspezifisches Herangehen an politisch-ideo­

logische Problemstellungen, an die politische Argumentation, 

Polemik oder Auseinandersetzune mit bürgerlichen oder feindli­

chen Auf fassungen vorgemacht werden könneno Oft dient diese 

Form auch dazu, den persönlichen Standpunkt, die eig{:me Mei­

nung offensiv darzulegen und zu begründen. 

In der Art und Weise wie· sich der Staatsbürgerkundelehrer 

zu aktuellen politischen Fragen ä ußert, wie er gesellschaft­

liche Zusammenhänge erklärt und zu politischen Entscheidun­

gen Stellung nimmt, wie er Beziehungen zwischen theoretischen 

Positionen und Alltagserfahrungen knüpft, wie er Herz und 

Ve:rstand, Gefühl und Logik in seinen Darstellungen zur Wirkung 

bringt, nimmt er unmittelbaren Ein~luß auf die Entwicklung 

der Schüler, auf den Prozeß ihrer Weltanschauungsane .ignung. 

Mit dem Vortrag kann der Staatsbürgerkundeleh.rer einer Unter­

richtsstunde "jenen unwiederholbaren Glanz pädagogischer Ge­

stalt ungskraft ••• geben, der für die Schüler zum nachhalti­

gen Erlebnis. wird". /KLINGBERG 1984, s . 260/ Das alles setzt 

den "diffe:renzierten und möglichst perfekten Einsatz der Lehrer-
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spreche vo:raus. /.-W\USCE , 1986 , S. 31/ 

"In der Sprache des Lehrers äußern sich seine s t offliche 

sowie kommunikative Sicherheit und Souveränität , seine I:ennt -

nisse zum Gegenstand des Vort:rags, und es äußert sich seine 

geistige, seine po l itisch- ideologische und weltanschauliche 

Überzeugungskraft". /EBElillA, s. 31/ Die allgemeinen Anforderungen 

an die Spxachve:rwendung in der LehrerdarbietunG gelten in be ­

sonderem L~aße für Staatsbürgerkunde : Faßlichkeit von Inhalt 

und Sprachgestaltung; Anschaulichkeit uncl :Plastizität im sprach­

lichen Darstellen; treffende sprachliche Bilder; exakter Be -

griff'sgebrauch , aber angemessener Gebrauch von Fachsprache und 

.Allgeraeinspr·ach2 ; Verv1enoung dialogischer i..ittel , um den kom-

munilcativen Kontakt zu den Schülern während des Vortraßes 

herzustellen, zu sichern bzv.r. zu versti:i.rken; Einsatz Z\.veck-

entsprechender .Ausdrucksmittel und l~edefertigkei t sowie l~ut-

zung von nonverbalen IU:it t eln (l~imik , Gestik , Blickkontakte usw.); 

verst endnisförde~nde Red undanz. /Eb~~:DA , So 31/ 

In Abhängit;k1ei t von Ziel , stofflichem :i:nh.a l t und Proze Dzusam-

menhang v:ir d de.r :Wehrervortr·ag in vielfältigen Formen und 

?unktionen ein&esetzt : 

Am häufigsten bef.egnet uns in der Unte:rrichtspraxis der ~ 

läuternä -erklär~ Lehrervortrae . Der Lehrer erkllirt und be ­

gründet gesellschaftliche ~rschei:aunben u..""ld Zusamr:ienhänge , in­

terpretiert Textstellen e us Elessikerschriften und Parteido­

kumenten , erläuter·t theoretische und praktische Sachverhalte 

und neue Begriffe , Verfahren und Lexnmethoden. Für die Bewäl­

ti6UilG der vielfältigen Aufgaben äes Staa tsbürgerkundeunter­

richts reicht diese Form nicht aus . 

Um einen erkenntnisprozeßge:rechten und zugleich erziehungs­

viirksamen Staatsbürgerkund.eunterricht zu füh:ren , ist es er­

forderlich , die Vielfalt der Darbietungsmethoden und den For­

menreichtum des Lehrervortrags voll zu nutzen. Dazu gehören 

u.ao Vortragsfor~en , die die Schüle r problemhaft -erörternd 
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an den Erkenntnisgegenstand heranführen, das weltanschauliche 
und politische Erkenntnisinteresse wecken bzw. fördern, zum 
Mitdenken herausfordern und zum tieferen Erfassen des Zusam­
menhanges von gesellschaftlichem Gesetz und Harideln überzeugend 
beitragene Problemhaft-erörternde LehI'erdarbietungen sind in 
jeder Phase des Aneignungsprozesses einsetzbar. Verbreitet 
ist ihx·e Verwendung in der Phase der EinfühI'ung und Aktivie­
rung~nersetzlich im Gefüge des darbietenden Unterrichts ist 
die Polem~k in Staatsbürgerkunde. Im Wesen besteht i n der 
offensiven Auseinandersetzung mit falschen und feindlichen 
A~ss1mgeno _> 

nie logisch klare und unwiderlegbare Beweisführung ist hier 
untrennbar mit klassenmäßig-parteilicher ... Vlertung, leidenschaft­
licher Anteilnahme und persönlichem Bekenntnis verbunden. In 
dieser Verknüpfung von R~tionalem und Emotionalem, von Streit­
barkeit und Offensivität liegt ihre besondere Eignung als 
Lehrmethode begründete Zur anschaulichen Vorstellungsbildung 
und lebendigen Vermittlung von Informationen über gesellschaft­
liche Zustände und Vorgänge, über das Funktionieren von Insti 
tutionen und das Handeln von Personen und Gruppen braucht der 
Staatsbürgerkundeunterricht - wie andere Unterrichtsfächer 
aumh - beschreibende und erzählende Formen der LehI'erdarbie­
tung: die Schilderung und Erzählung, den Bericht und die Be­
schreibungo 

Bewußtheit im Verwenden dieser Formen ist eine wichtige Vor­
aussetzung für die weitere Profilierung des methodischen Vor­
gehens im Unterricht. In den oberen Klassen gewinnt der ent­
wickelnde logisch-theoretische Lehrervortrag an Gewichte Er 
ist durch eine zusammenhängende, relativ geschlossene, streng 
logisch aufgebaute Darstellung eines theoretischen Sachver- · 
halts gekennzeichnete Der theoretische Gegenstand wird schritt­
weise aufgerollt und erschloss~n. Die inhaltlich-logischen 
Beziehungen des Gegenstandes werden damit aufgehellt, Begriffs­
inhalte vertieft, bereits gewonnene Kenntnisse in einem neuen 
Zusammenhang betrachtet. 

Elemente von logisch und historisch-logisch entwickelnden 
Lehrerdarbietungen bzw. auf stärker eingegrenzte theoret i sche 
Sachverhalte bezogene kürzere Darleg ungen werden bereits in 

den Klassen 7 und 8 eingesetzt. 10 
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Das für die Gestaltung ciler Lehrerdarbietune in Staatsbürger­

kunde zur Verfügung stehende Instrllil!entarillil! und der objektiv 

ßegebene Forr.ienreichtum des Lehxervortroges ,,-:erden in der Pxa­

xis lfu4~st -nicht ~usgeschöpft. Gerade hier lieGen Reserven f ür 

die weitere Erhöhll?l.ß von Quleli t ät und Effekt des Staatsbürger-

kü.ndeunterrichts. 

I m frontal-darbietenden Unterricht bl eiben diG v;i:cklicheu 

Ged anken äe:r Schüler zum gxößten Teil ve:rb.::>reen . Lie durch a en 

Vo~trog initiierten geistigen Tätigkeiten können ~ährena des 

Vortraees selbst im llöchstf'alle in ein nichtvezbales Verhält­

nis z~Jischen Vor tr agenden und Höh.rern treten . liie.rin lie[;t die 

entscheiCende Grenze für die .AktivlerunL. komr:1uniketiv-l::oopcra-

tiver ~~tigkeiten ciurch ein fronta l-darbietendes Vor gehen. 

Oft i s t es zv1eckmäßig, oas darbietende Vorgehen d?-rekt riit an­

deren mcthoC:ischen Gzundformen und Kooperat:..ons foxmen zu 

koppeln. 

\ l ie das im realen Prozeß "funktioniert" zeigt de:r r:ei te:re 
Verlauf uns eres Beispiels aus de:r ers ten Stunde Steatsbü.l:ger­
kunde in der 7. Klasse: 

L.: Was sinc1 in unse.ren Tagen "politische Int eressen?" 
Finden wir sie noch an Häuserw&nden? 
Vie:r kämpft d afüx, daß sie verwirklicht ,-1erden? 

(Die Fragen stehen an der Tafel. Sie unterstützen aen Lehrer, 

das Gesprä ch cedanklich geordnet und ziels trebig zu f~en 
unc die Schülex, dem Gesp:rlich konzentriert zu foleen). 

\':enden wir unD den Fragen nacheinonder zu. Beginnen v1ir 

mit der ersten! 

S.: Ich denke, daß das \'~ ohuungsbauprogramm so ein Intexesse 
sein kann. 

L.: Das ist richtig. Warum meinst Du das? 

s.: Unsere Familie wartet schon l ange darauf, daß wir eine 
Neubauwohnung beziehen können. 

L.: Ist dieser Yiunsch nur ein persönlicher \7unsch Eurer Familie? 



So: Nein, das betl."ifft viele .Menschen. Jeder will doch bequem 
wohnen, auch in einer schönen Wohnumgebung. 

Lo: ·Richtigo Das Lösen des ~ohnungsproblems in unserem Land, 
das sind politische Interesseno 
Nennt mir andere und versucht, mit einer kurzen Erklärung, 
wie sie Kai uns eben gegeben hat, zu begründen, warw:n ihr 
meint, daß diese oder jene Forderung ein politisches In­
teresse zeigt. 

So: Der Erhalt des-Friedens ist bestimmt auch so ein politi­
sches Interesse. 

Lo: Nun , begründe deine Meinung! 

s.: Na, Frieden ist die wichtigste Frage überhaupt. Ohne Frie­
den können wir nicht lebeno Nur im Frieden könne~n z.Bo 
Wohnungen gebaut werdeno 
Die Sicherung des Friedens betrifft jeden Menscheno 
Daß sich um die Friedenssicherung viele Gedänken machen, 
steht zwar nicht an Häuserwänden, aber an vielen Plakaten 
und Aufrufen können wir das leseno 

3.2.2. Die frontal-erarbeitende Unterrichtsmethode in Staats-

bü.r gerkunde 

Das frontal-erarbeitende Vorgehen ist duxch einen direkten 

Kontakt zwischen Lehrer und Schüler und den Schülern und Schü-

lergruppen untereinander im Sinne der Kommunikation und Koope­

ration über das Medium der Sprache charakterisierto Diesem 

Vor_gehen liegt ein vom Lehrer durch Fragen, Impulse,, Auffoxde­

rungen, Kommentare, Wertungen usw. unmittelbar frontal geführ­

ter Unterrichtsprozeß zugrunde. 

Durch die ständigen Kontakte zwischen Lehrer und Schüler 

kommt es zu einer "geleiteten Tätigkeit" der Schüle1:, wob.ei 

die Schüler sowohl ·direkt (produktiv) als auch indirekt (re­

zeptiv) beteiligt sind. /RAUSCH, 1981, So 65/ Die Wirksamkeit 

des frontal-erarbeitenden Vorgehens beruht prinzipiell darauf, 

daß der Lehrer das gesamte Kollektiv anspricht unä an ein kol­

lektiv-~ooperatives Verhalten appelliert, ah der Erfüllung 
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des gestellten Zieles mitzuwirken. 

\ 

Wenn man bedenkt, daß gerade bei den 13 bis 16-~ährigen 

Gruppennormen, kollektive Gewohnheiten 1.llld Meinungen eine 

große Rolle spielen, dann unterstützt d:ies die Auf f assung, daß 

die Gestaltung des Staatsbürgerkundeunt1;rrichts olme bewußt 

geplante und. organisierte Reflexion des kollektiven Denkens 

nicht erziehungswirksarn werden kann. 

In der Staatsbürgerkundemethodik werden vier Grundformen der 
Erarbeitung unterschieden: 

1. Formen des logisch-entwickelnden Unterrichtsgesprächs, die 
sich je nach den stofflichen Anfordexungen (bzw. nach dem 
Charakter des Stoffes und der konkreten Aufgabenstellung 
in der jeweiligen Situation als problemerschließendes, als 
ableitend-schlußfolge:rmdes oder als 
beweisführend-begründendes Unterrichtsgespräch präsentieren 
könneno / BEITRÄGE, 1975, S. 178 ffo/ 

2 . Die Unterrichtsdiskussion, die überall angewende t wird, wo 
sich die Schüler einem Problem gegenüber sehen, an dessen 
Lösung sie interessiert sind und übe:r:idessen Lösungsmöglich­
keiten es verschiedene (begründete) Auffassungen unter ilmen 
gibto /EBENDA, s. 186 ffo/ 

3. Das ethische Gespräch, in , dem die behandelten inhaltlich­
ideologischen Grundfragen in der kollektiven Auseinander­
setzung bis zu de~ aus ilmen abzuleitenden ethisch- morali­
schen Konsequenzen geführt wird. /EBENDA, So 194 ff./ 

4. Das ·kontrollierende Unterrichtsgespräch, das als Einzel­
oder Gruppenges..- präch geführt wird, abfragenden Charakter 
trägt und in der Regel mit der Wiede·:rholung und Reakti vie­
r ung des Wissens und Könnens verknüpft wird. Es dient der 
Resultatermittlung und kann mit der Leistungsbewertung ver­
bunden sein. /EBENDA, So 198/ 

In den folgenden Ausführungen wird darauf verzichtet, einzelne 

in Staatsbürgerkunde gebräuchliche Formen des Unterrichtsge­

sprächs bzwo der erarbeitenden Methode ausführlich zu erör t ern, 

Es soll vielmehr die spezifische Funktion der erarbeitenden 
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Methode in Staatsbürgerkunde charakterisiert werden. 

In Staatsbürgerkunde~ient die erarbeitende Methode nicht nur 

der gemeinsamen Erarbeitung neuer Erkenntnisse, dem gemein-

samen Entdecken von gese llschaftlichen Gesetzen und Lösungswegen, 

dem Ableiten von Schlußfolgerungen usw., sondern vor allem 

auch dem Austausch von Standpunkten und der Herausbildung ein­

heitli cher w~ltanschaulich-politi scher Meinungen . 

Ideologieaneignung und einheitliche politische Standpunkt­

bildung kommen ohne den ständigen Austausch weltanschaulicher 

und politischer Meinungen und Positionen, von Idealen und Wer­

ten, Erlebnissen und Erfahrungen, 1forme;n und Gefühlen , Zweifel 

und Bekenntnissen nicht zustande. Die Spezifik unserer We ltan­

schauung und i hrer Aneignungsweise fordert die intensive Konunu­

nikation und Kooperation zwischen Lehrer und Schü ler, zwischen 

den Schülern untereinander. 

Eine so l ohe ·i~irkung vermag das einfache Unterri chtsgespräch, 

das katechisierende Gespräch, das durch den ständigen ~echsel 

von Lehrerfrage und Schülerantwort gekennzei chnet ist, nicht 

zu erbringen. Selbstverständ lich hat auch diese Form im Staats­

bilrgerkundeunterricht eine Bere chtigung, wenn es darum geht, 

im Rahmen von Übungen und Kontrollen das Erreichte zu stabili­

sieren oder zu kontrollieren , wenn in rascher Folge Fakten 

zusammengetragen, Definitionen und Regeln wiederholt und ein 

bestimmter Merkstoff noch einmal allen Schülern bewußt ger::1.acht 

wer den soll. 

Wirkungen im Sinne der weiteren weltanschaulich-politischen 

Meinungsbildung k önnen nur in Unterrichtsgesprächen erzielt 
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y;erden 9 die über eine e11tnic~elnc'l-problen:hnfte • heuristische 

J.n.la ge des Gesprüchs wehr ooe:r wenic;er den Charakter einer 

Diskussion, einer geistig-bildenden und emotional-erzieheri­

schen kollektiven AuDcincnder~etzunc annehmen. rer Schülex 

mu.ß Gel::go;:lhai t zu Re~e W1cl Ge&en.rede erhalten unC. durch eigene 

ErfahrLmgen und Argumente zur Klärung aufgewo:rfener Fragen 

bai tragen können. Mux 1n einer Kommunikationss'i tuation, die 

au.rch KooperativitE.t gekennzeichnet ist und einen r.echselsei­

t:..een Vorßt-:.llß do:rsJ11ell t (Gespräch, Disku&sion), kenn sich 

ei.nc LfberzeL,.[; l'.Ulß s relotion konsti tuieYcn, lrn1m Überzeugunßn\·.rirk­

sar.lkei t zus tande komr:1en. Die Lehrerargwne1rtation ( cds ein 

ei.nsei tir;er l~ommunikati ver Vo:r gang ) reicht in ä en seltensten 

Fi::Ule11 G LW, um ci!'Lh.cit l iche po l i ·[;i:.:::che und viel tanschc1.üiche 

ötun0p LU1ktc ü '.::en;el.i.gend herauszubilden und falsche Auffassun­

gen zu über •;.;inc1€n. Erst unter solchen Bed ingungen kommt es zur 

c~eenseitieen BereicherU!lß im Kollektiv w1a zum Austausch von 

r!eirten. /LIII.:ETS ,l:JAlJWi.lü~ , 1982, S. 1"26 ff/ Der Staatsbür13.erkun­

de1 Ulrlie:n:icht :cep:coCuziert auf diesem Wege nicht nlll'.' Erkenntnis­

~~ des All tcGS unc w.1tersc~iedlichste Lcbenserfah:rLmgen der 

Schüler , er stellt se lber ein Stück Alltagser~ennen dar und 

pz:oduziert l1G UG Erf~hruagen ' a ie ira.' Unterricht nur teilweise 

und schon car nic:O.t ln a e:c Stunde ihres Entstehen.s bewußt 

WE!r 6en. 

Insgesarnt ist der frontal-erarbeitende Unterricht eine r.d.ch-

t;iße Fo:rm, Schüler an F·ragen dez politischen Standpunktbildung 

unä fueinungsbila~ auf der Grundlage gesellschaftswiDsenschaft­

l iche:r l:irkenntnisse unä r:is r;en über die Politik der Partei 

di:?r .Arbeiterklasse so h~ranzuführen, daß sie sich zunehmend 

i hr er geistig o~tiven Rolle bewußt werden unä den Kommunika­

t:Lonsprozeß als not\1enc1i3e VoraussetzLUlg für die eigene llei-
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nungs- und Standpunktbildung ~~erS"Erit'ft vers t ehen. Ein so be­

trachtetes frontal-erarbeitendes Vorgehen zeigt Ansätze der 

selbständigen politischen Bewußtseinsentwicklung , wie sie im 

weiteren gesellschaftlichen Leben dem jungen Staatsbürger ab­

verlangt wird. 

Durch gute methodische Organisation des frontal-erarbeitenden 

Unterrichts müssen vor allem zwei Bedingungen gesichert wer­

den: 

1o Die Schaffung solcher kommunikativer Situationen, die das 

Anliegen des beabsichtigten Vorgehens verdeutlichen und 

das Bedürfnis der Schüler nach kommunikativ-kooperativer 

Tätigkeit weckeno 

Greifen wir ein solches Problem heraus, das in der Stoffein­

heit 1. der Klasse 1o im Mittelpunkt steht. Es ist das Pro­

blem der Bedeutung einer wissenschaftlichen Bestimmung des 

Charakters unserer Epoche! und einer aufs engste damit ver:.. 

bundenen Strategie der Politik der SEDo Die Auseinanderset­

zung mit unwissenschaftlichen Epochebestimmungen spätbürger­

licher Ideologen ist Wese!nszug der Dialektik dieses Unter­

richtsgegenstande~. Sie kann in Verbindung mit der Vermitt­

lung der Leninschen Epochedefinition geführt werden, aber 

auch im Zusammenhang mit der Darstellung des internationalen 

Wettbewerbs, wie auch zurn Beispiel der historischen Defen­

sive des Imperialismuso /LEHRPLAN, 1984, s. 60/ 

Die Auseinandersetzung mit falscr~en Auffassungen zum Charak­

ter unserer Epoche dient dazu, daß die Schüler die Bedeu­

tung eines wissenschaftlichen Vleltbildes erkennen, wenn sie 

sich in unse r er Zeit und in den Kämpfen der Gegenwart zu­

recht finden und ihren Pla tz einnehmen wollen. Ihnen muß be­

wußt werden, daß der Imperial ismus immer wieder ver sucht, 
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die historische Mission der Arbeiterklasse in Frage zu stelleno 

Beis piel: Varianten zur Schaffung einex kommunikativen 

Situation 

Problemstellung: 

Es wird behauptet, unsere Epoche sei die Epoche des techni­
schen Fortschritts und des menschlichen Rückschrittso 
Hält Ihres Erachtens diese Epochebestirnmung den Kriterien 
zur Ausarbeitung einer wissenschaftlich begründeten Strategie, 
wie es die SED in ihrem Parteiprogrrurum vornimmt, stand? 

Varianten: 
a) Der Lehrer nennt das Problem. Er belegt mit wenigen Bei­

spielen die scheinbare Richtigkeit dieser Theorie. Danach 
versetzt er die Schüler in die innere Widerspruchssitua­
tion, indem er auf bisher erarbeitende Aus sagen zur Be­
stimmung der Epoche verweist. 

Anschließend für alle deutlich abgehoben, erfo~gt die 
Aufgabenstellung: ttHält Ihres Erachtens diese Epochebe­
stimmung den Leninschen Kriterien stand?" 

b) Der Lehrer entwickelt unter Einbeziehung der Kenntnisse 
und Erfahrungen der Schüler die Problemsituation. Im Un­
terrichtsgespräch werden Meinungen zur vorgestellten Auf­
fassung gesammelto Im kollektiven Disput zwischen Lehrer 
und Schüler und zwischen den Schülern untereinander, muß 
der Widerspruch aufgedeckt werden, der zwischen der vorge­
stellten 11Epo chebestimmung" und den bisher erworbenen Kennt­
niss en zur Epochedefinition besteht. 

Der Lehrer faßt die Pro blemsi t u.ation zusammen und leitet 
die Aufgabe abo 

c) Der Lehrer stellt ohne besondere Einleit ung das Problem 
dar. Die Schüler müssen den Widerspruch zwischen bisher 
Gelerntem und der vorgestellten Auffassung selbständig er­
kennen und nach Wegen suchen , den Unters chied und Gründe 
füx eine so unterschiedliche BestimmURg unse:rer Epoche zu · 

benenneno 

2. Oxganisation kommunikativ-kooperativer Tätigkeiten in Ab­

hängigkeit vom konkreten Ziel und In.halt des Unterxichts und 
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mit dem Ziel einer langfristig geplanten Erhöhung der Ni­

veaustufe des frontal-erarbeitenden Vorgehens und einer 

Steigerung des damit verbundenen Anspruchs an die Schüler­

tätigkeit. 

Hauptanliegen des Unterrichts muß es hier sein, im wachsendem 

Maße die selbständige kommunikative und kooperative Tätig-
-

keit der Schüler auszuprägen. Die entsprechend der geplanten 

Niveaus tufe der unterrichtlichen Kommunikation und Koopera-

tion gewünschten und erforderlichen Schülertätigkeiten müssen 

durch entsprechende Führungsmaßnahmen bewußt organisiert 

werden. 

In der Regel genügen Impuls e, um die lebendige Kommunikation 

und Kooperation in Gang.zu setzen bzw. in Gang zu halten und 

die notwendigen und s tetig steigenden Anforderungen an das 

kooperativ-kommunikative Verhalten der Schüler durchzuset-

zen. 

Beispiel (Fortsetzung): Organisation kommunikativ-kooperati­

ver Tätigkeiten 

Geplantes Anspruchsniveau: 
Schaffung kommunika­
tiver Kontakte bei der 
Analyse der Problem­
·si t uat ion 

Schaffung von kommunika­
tiv-kooperativen Verhält­
nissen zwischen Lehrern 
und Schülern und ggf o 
zwischen den Schülern 
untereinander; kollekti­
ves Auf stellen eines Lö­
sungsplanes 

Impulse: 
Es gibt Auffassungen über unsere Epo­
che, die besagen, unsere Zeit sei die 
Zeit zwischen technischem Fortschritt 
und menschlichem Rückschritt. Würden 
Sie sich dieser Meinung anschließen 
wollen? Begründen Sie Ihre Auffassung! 

Sie sehen, daß diese Epochebestimmung 
anders vorgenommen wurde, als wir sie 
bisher de!finierten. „wir wollen unter­
suchen, welche von beiden unsere Zeit 
so widers:piegel t, daß sie hilft, eine 
r ichtige Strategie für das Handeln 
der marxistisch-leninistischen Partei 
f estzulegeno 

Wir wollen so vorgehen, wie Sie es be i 



3/189 

Entwickeln des kooperativ 
angereicherten Unterrichts­
gesprächs bzw. eine~ Dis­
kussion 

Herbeiführung eines Unter­
richt ssgespräches, dos stär­
ker von den Schülern selbst 
getragen wird 

Anregen einer vielseitigen 
Kommunikation zwischen den 
Schülern und Anbahnen von 
Fähigkeiten, sich zu Mei­
nungen der Mitschüler theo­
retisch begründet einen Stand­

punkt zu bildeno Erkennen der 
Bedeutsamkeit des kollektiven 

Meinungs-

Der Erörterung aus dem Deutschun­
terricht gewöhnt sind! (Entspricht 
der Abfolge des Problemlösungspro­
zesses.) 

Wir wollen einige Hypothesen für 
alle deutlich machen . Nennen Sie das 
Ergebnis Ihrer Arbeit! Begründen 
Sie, warum Sie gerade diese ausge­
wählt haben! 

·Nechsel der Kooperationsform zum 
Nachweis der Hypotheseni Nutzen der 
zur Verfügung stehenden Mittel, wie 
z.B. Aufzeichnungen, das Lehrbuch, 
Dokumenter.band, die Tagespresse. 

Legt dar, wie Ihr Eure Hypothesen 
beweisen wollt! Die anderen sind 
aufgefordert, mit ihren Ergebnissen 
zu vergleichen und enschließend zu 
werten: Überzeugt die Beweisführung? 
Entstehen ~ neue Fragen? We l che Ein­
wände ergeben sich? 

Vorgabe der Problemsituation (Vgl. 
Variante a) sowie Aufgabenstellung: 
Entwickeln Sie Vorstellungen, in 
welcher Schrittfolge ein solches 
Problem zu l ösen wäre! Gehen Sie auf 
Meinungen Ihrer Mitschüler ein! 
(Wechsel der Kooperationsform: Auf­
stellung einer gedanklichen Gliede­
rung der Argumentation) 

Die Wissenschaftli chkieit ist ein we­
sentliches Kriterium, um in der Poli­
tik richtige Entscheidungen zu tref­
fen. Welche der beiden Auffassungen 
zum Charakter der Epoche ist wissen­
schaftlich? Zu welcher Konsequenz 
in der Führung des politischen Le­
bens würde die eine oder die andere 
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austausches und des Nutzens Auffassung führen? Hat die Bestim-
kooperativer Beziehungen, 
einen Maßstab für richti­
ges Handeln -im Leben zu 
f indeno 

mung der Epoche, so oder so, auch 
für Ihr lieben Bedeutung? 

Dem politisch-ideologischen Anliegen wird am meisten das 

voll entfaltete Unterrichtsgespräch in Gestalt der Diskussion 
„ 

gerecht. Diese Form stellt hohe Ansprüche an das Führungsverhal­

ten des Staatsbürgerkundelehrerso 

1o Er muß ein Sachproblem zum Gegenstand des kollektiven Mei-

nungsaustausches bzwo MeinungsstrE?ites bestimmen, das ob­

jektiv ein Problem war oder noch ist und das von den Schü-

lern als diskussionsnotwendig und -würdig angenommen wirdo 

Es gilt, für die Diskussion einen "thematischen Zündsto ff" 

auszuwähleno (RAUSCH) 

2. Der Meinungsaustausch verlangt ein von Ziel, Inhalt und 
\ 

Bedingungen des Gesprächs bestimmtes Vorausset zungswissen 

und -können der Schüler sowie eine bestimmte Einstellung 

und Aufgeschlossenheito 

3. Für Unterrichtsdiskussionen mit profil- und ergebnisbestim­

mender Bedeutung für ganze Unterrichtsstunden bzwo längere 

ProzeßstTecken im Rahmen der Festigung und MeistEU!ung emp­

fiehlt sich die Erarbeitung von Gesprächsplänen mit Orien­

tierungsfunktion. Eine Mindestanforderung an die Vorberei­

tung besteht in der exakten Formulierung der wichtigsten 

Teilfragen bzw. Aspekte der ~hematiko 

4. Grundlage bzw. Ausgangs- und Bezugspunkt der Unterrichts­

diskussion sollte ein,e Problemste:llung und (gegebenenfalls ) 

eine vorbereitende knappe Diskussionsgrundlage sein , die von 

Schülern in These und Antithese (Referat und Opponent) vor-
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get:ragen wirdo 

5. Während des Meinungsaustausches sollte der Staatsbürger­

kundelehrer in den Hintergrund treten, s elber mehr zwn 

Diskussionspartner werden und lediglich mi t einzelnen I m­

pulsen, Fragen und Denkanstößen "eingxeifen" und dad urch 

unaufdxinglich das Gespräch lenken. Die dixekte Leitung 

der Diskuss ion ka!Ul bei vorgegebener Zielklarheit Schülern 

übertragen werden. 

Wir sahen in unserem Beispiel, daß das politisch-ideologi­

sche Ges präch in unserem Unterricht nicht nu:r des Ausgangspro­

blems bedarf. Es benötigt ebenso kooperativ-kommunikative Fä­

higkeiten auf der Basis eines vertrauensvollen, kameradschaft­

lichen und offenen Klimas. Eine wirkliche Kommunikationssitua­

tion muß Bedingungen einräume~, daß sich Gesprächsteilnehmer 

auch als Partner begegnen kö!Ulen . Ob das über das Podiumsge­

sp:räch, die .Gruppendiskussion am "runden Tisch", über zei twei­

lige Auflös~ngen der Tisch-Stuhl-Anordnung geschieht - um nur 

einige Mögl i chke iten der Veränderung äußer er Bedingungen zu 

nennen - imm1er wi rd der Lehrer über sein Führungsverhalten 

entscheiden, wie es gelingt, den kollektiven Gedankenaus­

tausch zu politisch-ideologischen Fragen und Problemen zu 

weltanschau~~~sbildenden Momenten in der Persönlichkeitsent­

wicklung der Schüler zu macheno In Anlehnung an didaktische 

Untersuchung1an wollen wir folgende Merkmale zur Führung von 

Unterrichtsd:iskussionen hervorheben: 

Einstellwg.g zu Schüleräußerungen 

Ein guter Lehrer tritt dem Schüler achtungsvoll entgegen. Di~ 

Forderung, e:ine Schülermeinung ernst zu nehmen, hat in unse-· 

rem Fach eine besondere Eedeutungo Ein uneingeschränktes Ver­

trauensverhältnis vorausgesetzt , stellen die Schüler dem 
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Staatsbürgerkundelehrer viele und vielschichtige Fragen. Manch­

mal scheinen sie uns provozierendo Auch dann sind Ge duld und 

Verständnis, aber auch Ehrlichkeit und Konsequenz am Platze. 

Diese sogenannten "Provokationen" sind in der Regel Probleme, 

die der Schüler nicht anders zu artikulieren weiß, die ihn 

aber zutiefst bewegen und für die er eine Lösur.g haben möch­

te. Gerade an solchen Stellen kann sich die Kraft des Kollek­

tivs auszahlen, um dem Problem auf den Grunajzu gehen. 

Zurückhaltung bei der Falsch-ri chtig-Bewertung 

Oft beobachten wir im Unterricht, daß der Lehrer in der be­

sten Absicht , die Schüler in der gedanklichen Tätigkeit zu 

orientie ren, die Rolle des "Richters" übernimmt. Jede Antwort 

wird gewertet. Wir haben es aber zum überwiegenden Teil mit 

Schülern zu tun, die durch ihre Tätigkeit im sozialistischen 

Jugendverband aktiv am politischen Leben in unserer Gesell­

schaft teilnehmen, die sich als Funktionäre ihres Verbandes zu 

behaupten wissen, in ihren Kollektiven um sozialistische Lern­

einstellungen und Disziplin kämpfen. Nutzen wir deshalb den 

politisch-ideologischen Anspruch unserer Schüler und gestal­

ten wir J:poli tische Gespräche, Unterrichtsdiskussionen, Argu­

mentationen großzügiger. Gestik und Mimik lassen sich genauso 

gut einsetzen, wenn wir auf Widersprüche in der Beweisführung, 

auf Probleme in der Faktenanordnung oder theoretische Unklar­

heiten hinweisen wollen. So führt der Lehrer und ist zuglei ch 

Partner der Diskussion. 

Ein "großräumiges" Vergehen bei der Gestaltung des Diskussions­

ablaufes setzt :Zielklarheit bei Lehrern u n d Schülern voraus. 

Auf Bewußtheit :im Gebrauch der Sprache achten 

Die Schüler zum dialektisch-materialistischen Denken zu 

erziehen und zw~ wirksamen Argumentation im Rahmen kollektiver 
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Auseinandersetzungen, verlangt sprach .li ehe Exaktheit, konsequente 

Beachtung der Unterschiede im Bedeutungse;ehalt der verwendeten 

Begriffe und sprachlichen Ausdrücke sowie: die bewußte Unter­

scheidung zwischen Alltagssprache und Fachsprache - soweit dies für 

das tiefere Erkennen und gegenseitige Verstehen und vor allem 

für die gemeinsameStandpunktgewinnung erforderlich ist. Gerade in 

Staatsbürgerkunde, wo gesellschaftswissenschaftliche Begriffe durch 

politische Agitation und Propaganda massenhaft ins Alltags­

bewußtsein eingehen, ;iohne daß der fachtheoretische Gehalt immer 

genügend ausgewiesen werden kann, ist die systematische Erziehung 

zur richtigen, angemessenen Nutzung der Fachtermini eine wi chtige 

Aufgabe zur Führung politisch-ideologischer Gespräche und Dis-

kussionen . Der Erkenntnis- und Erziehungseffekt kann einge­

schränkt werden, wenn immer nur der Lehre:r die Aufgabe übernimmt, 

aus dem Allt ag gewonnene Antworten , etwa kurze "Schlagwort"-Ant­

worten der Schüler, in den entsprechenden fachtheoretischen Zu­

sammenhang zu ste llen und entsprechend sp:r-achlich zu formulieren 

bzw. umzuformuliereno Die Verantwortung des Staatsbürgerkunde­

lehrers muß vielmehr darin bestehen, die Schüler durch gezielte 

Impulse selbständig zur Lösung zu führen, sie auf Unkorrekt­

heit im Gebrauch der Sprache aufmerksam zu machen und mit 

ihnen gemeinsam darum zu ringen, daß die Erkenntniskraft . und 

Logik der Sprache voll zur Wirkung gebracht wird. Voraussetzung 

dafür ist, daß sich der Staatsbürgerkundelehrer für diese Seite 

des Unterrichts auch die erforderliche Zeit nimmt und die 

Fähigkeit des mündlichen Darstellens durch Schaffung von aus­

reichenden Gelegenheiten zur Übung fördert. 

Zwischenmenschliche Beziehungen fördern 

Spricht man von Kooperativität in Staatsbürgerkunde , denkt man 

unweigerlich an gemeinschaftliche Arbeit unter bewußter Nut­
zung positiver zwischem enschlicher Beziehungen. Das schließt 



Kollektivität, Kameradschaft, Überwinden von Formen der Selbst­

sucht und Prestigedenken, .Achtung vor den Mi tschüle:rn und Kon­

sequenz im Ringen um die W~hrheitsfindung eino 

Unsere Gesellschaft braucht jeden Bürger, seine T1atkraft, 

seine· Initiativen, sein Schöpfertumo So unterschiedlich die 

Individuen, ihr Wissen und ihre geistigen Möglichkeiten auch 

sind, so ist doch jeder aufgefordert, seinen Beitrag bei der 

weiteren Ausgestal~ung der entwickelten sozialistischen Ge­

sellschaft zu leisten. Das politisch-ideologische-Gespräch 

ist ein Teil des politischen Lebens in unserer Gesellschafto 

Unsere Aufgabe, j e d e n Schüler auf s e i n e n Platz 

in unserem Staat vorzubereiten , ist eine Konsequenz zwischen-

menschL.icher Beziehungeno Machen wir dem Schüler bewußt, <laß 

sein Tun und Verhalten im Klassenkollektiv gesellschaftlich 

geprägt· ist und daß seine Verantwortung geg-enüber der weiteren 

Entwicklung in unserer Gesellschaft bereits auf der :Schulbank 

beginnto 

J.2.Jo Selbständige Schülerarbeit und Lernen in Gruppen in 

Staatsbürgerkunde 

Durch die .Art und Weise, frontal-erarbeitendes Vorgehen al~ 

kommunikativ-kooperativen Prozeß aufzufassen, werden wichtige , 
, 

Potenzen für die weltanschauliche und politische Bil·d ung und 

Erziehung in bekannten und bewährten Kooperationsformen e:r­

schlossen. Die hier dargestellten G:rundtypen des frontal-erar­

beitenden und des frontal- darbietenden Vorgehens sind Stufen 

zur selbständigen Aneignung von gesellschaftswissenschaftli­

chem Wissen und der Ausprägung gesells~haftlich-:relevanter 

Verhaltensweisen der Mitbestimmung und Mitgestaltung. Betrach­

tet man die dargestellten Typen des frontal-erarbeitenden Un-, 

terrichts als System steige~der .Anforderung en an e i ne kommuni-
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von g~sellschaftstheoretischen Erkenntnissen und politisch­

ideologischen Standpunkten im Unterrichtsprozeß. Auf Gegen­

stände und Inhalte von Erkund ungsau'fträgen, di
0

e sich mit der 

Erschließung, Beschreibung und Erklärung der Wirklichkeit 

befassen, wu.rde im Abschnitt 3.1.2. ausführlich eingegangen. 

Das betrifft auch Gestaltungsformen, wie zum Beispiel die 

Durchführung von Interviews, die gezielte Aufbereitung von 

Daten, die Gestaltung von Wandzeitungen uswo 

Eine zweite Realisierungsform besteht in der Gestaltung fik­

tiver Situationen als Übungs-, Bewährupgs- und Entscheidungs­

situationen. 

Die Schüler erfahren die Kompliziertheit des Findens und 

Treffens richtiger EntscheidlUlgen· in der widersprüchlichen 

dialektischen Einheit von begründeten Forderungen und den 

realen Möglichkeiten, die sich aus dem Entwicklungsstand un­

serer Gesellschaft ergeben. 

Es wird eine solche Entscheidungssituation zum "Drehpunkt" 

des Unterrichs gemacht, über deren Lösung sich die Schüler 

Mod elle ökonomischer, politischer und so.zialer Prozesse an­

eigneno Indem die Schüler zeitweilig die Rolle von Personen 

übernehmen, die die Entfaltung der Probleme und ihre Lösung 

gewährleisten, sie das Handeln staatlicher und gesellschaft­

licher Organe fiktiv vollziehen, sie sich mit literarischen 

Gestalten identifizieren oder sich von ihnen distanzie7en, 

lernen sie- Verhaltensweisen realisieren, die auch außerhalb 

solcher Situationen eingesetzt werden können. Zugleich tre­

ten die Schüler durch solche konkreten Bewährungsfelder als 

aktiv Handelnde in Erscheinung , die aufgefordert sind, die 

notwendigen Handlungskons equenzen für sich selbst abzulei­

ten. Zu denken wäre zum Beispiel an solche Varianten der 



Gestaltung fiktiver Situationen wie die Durchführung von 

0 Pressekonferenzen", "Sitzungen örtlicher Volksvertxetungen11 , 

"Redaktionsberatungen", "Leitungssitzung im Patenbetrie b11 ode.r 

auch "Gerichtsverhandlungen" im Unterricht. Sie werden durch 

die nachstehend aufgeführten fachspezifischen Kooperations-

formen realisierto 

Um die Lösung der durch solche Kooperationsformen einge­

brachten Konflikt- und Entscheidungssituationen ·Z U gewähr­

leisten, genügt es nicht, bisher angeeignete Kenntnisse ein-
' 

fach zu reproduzieren. Die Schüler müssen vielmehr in der La­

ge sein, dieses Wissen in einer solchen Weise umstrukturieren 

zu können, daß von ihnen neue Zusammenhänge selbständig auf­

gedeckt und Lösungen gefunden werden, die schöpferisches, . 

selbstbewußtes und eigenständiges Bewältigen von Unterrichts-

anforderungen zum Ausdruck zu bringen. 

Zu diesen Kooperationsformen gehöre~: 

Abbo; Gestaltung fiktiver Situationen als reale Bewährungs- und 

~ntscheidungsanforderungen 

Fiktive Situationen 

Rollenspiele 

Schüler übernehmen 
zeitweise die Rol­
len von Personen, 
die an einer Ent­
scheidungsfindung 
beteiligt sind. 

spontanes Rol- · 
lenspiel 

Rollenträger wer­
den nicht vorgege­
ben 

Szenisches :::lpiel Fallstudien 

Schüler tragen mit ver- Schüler identifi-
teilten Rollen eine 
szenische Fassung vor 
und setzen sich mit 
dem Handeln der li-· 
terarischen Figuren 
auseinander. 

angeleitetes 
Rollenspiel 

Rollenträger wer­
den sichtbar ge­
macht 

zieren sich mit der 
Tätigkeit eines Gre­
miums, als dessen 
fiktives Mitglied 
sie zeitw eilig 
wirksam werdeno 
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Das Rollenspiel ist als eine kommunikative und soziale Tätig­

keit zwischen den Schülern zu verst~hen, bei der sich der Schü­

ler zeitweiiig mit einer Person identifiziert, deren Rolle 

er übernommen hato Das Ziel des Einsatzes unterrichtlicher Rol-
' 

1 enspiele besteht darin, sich mit den H~l tungen und Handlun­

gen der Rollenträger so auseinanderzusetzen, daß über die Lö­

sung alternativer Entscheidungssituationen gesellschaftlich 

notwendige Handlungsanforderungen abgeleitet werden könneno 

Im Staatsbürgerkundeunterricht haben sich zwei Varianten 

von Rollenspielen bewährt . In der ersten Variante wird eine 

Entscheidungss!itua.tion vorgegeben und es erfolgt zugleich 

die Vergabe von Rollen an die Schüler, obne daß die Rollen­

träger in ihren Handlungen sichtbar ge!Ilacht v;erden. Die, Schü-
-

ler haben s i ch demzufolge· selbständig in die Rollen hinein-

zuversetzen und über die Id ,~ntifikation mit i hnen. das zu 

klärende Problem einer Lös~ng ~uzuführen. Im Vordergrund steht 

bei diesem Rollenspiel das freie Gestalten der Rollen durch 

die Schülero Den inhal~lichen Bezugspunkt für das Handeln 

der Personen, die durch entsprechende Rollen repräsentiert 

werden, bildet im wesentlichen die dargebotene Ausgangssitlla­

tion. Das Gestalten der Rollen kann den Schülern erleichter~ 

werden, indem· sie einige we:n.ige Informationen über die Charak­

teristik und über die 0 Befugniss e" der handelnden Personen . 
erhalten. 

Bei der zweiten Variante werden die alternativen Entschei-

dungsmöglichkeiten unmittelbar aus d·em Handeln der Rollenträ­

ger entwickelte Das setzt voraus, daß Dialoge zur Verfügung 

stehen, die sich ~uch zur Ableitung von Konflikt- bzw. Ent­

scheidungssituationen eigneno In der Regel wird der Lehrer -

unter Berücksichtigung der .Lehrplananforderungen - die Dia-
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loge selbst' zusammenstellen. J:line Quelle zur Gestaltung der 

-Rollenträger ist z.Bo das Jugendmagazin "Neues Leben", das 

zahlreiche Vorlagen für Rollenspiele enthält. Nachdem durch 

die Rollenträger die Entfaltung der Probleme vorgenommen wur­

de, übernehmen die Schüler diese Rollen, um im frei gestalte­

ten Rollendialog eine Lösung der Konfli-kt- bzw. Entscheidungs-

situation anzustreben. Das geschieht unte1· direkter Berück­

sichtigung des Handelns der Rollenträger und durch indirekte 

Einbeziehung bisher erworbenen Wissenso 

Nach Beendigung des eigentlichen Rollenspiels werden die 

entwickelten Problemlösungsideen einer ÜbE!rprüfung durch 

die gesamte Klasse unterzogen. In der Diskussion erfolgt die 

Bewertung des Handelns der durch die Schüler verkörperten 

Rollen. Es wird überprüft, inwieweit die gefundenen Konflikt­

lösungen auf die gesellschaftliche Praxis übertragbar sind 

und ob sie den Notwendigkeiten gesellscha:ftlicher Erforder-

nisse entsprecheno 

In der 6. Stunde der Stoffeinheit 8.2o "Rechte und Pflichten 
der sozialistischen Staatsbürger", in der unter anderem die 
Aufgaben gesellschaftlicher Gerichte behandelt werden, ist es 
möglich, die Behandlung der Arbeit einer Konfliktkommission 
durch ein Rolleµspiel zu realisiereno Für das Darbieten der 
Ausgangssituation eignet sich der in den Unterrichtshilfen 
erläuterte knappe Auszug einer Beratung einer Konf liktkommis­
sion. Da die Ausgangssituation in eine Konfliktsituation mün-. -
-det,_ o~e daß eine Klärung des Sachverhaltes erfolgt, sind 
die Voraussetzungen erfüllt, um im Rollenspiel . durch die Schü­
ler die. Situation aus ihrer Sicht neu bewerten zu lassen und 
Vorschläge zur Überwindung der Problemsituation einzubringen. 
Um die Entfaltung der Probleme und ihre Lösung zu gewährlei­
sten, muß die Anzahl möglicher Rollen voll ausgeschöpft wer­
deno Das verlangt in diesem Fall, folgende Rollen zu beset­
ze.n: Vorsitzender der Konfliktkommission, zwei Mitgliede~ 
der Konfliktkommission, ein Kollektivvertreter, der Gewerk­
schaftsvertrauensmann und die Beschuldigte des Verfahrenso 
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Zur GewährleistLmg einer sachgerechten Führung des Verfah­
rens, ist e s exforderlich, den Vors i tzenden und die Mi tglie­
der der Konfliktkommission mit einigen Kompetenzen dieses 
gesellschaftlichen Gerichts vertraut zu machen. Im Verlauf 
des Verfahrens der Konfliktkommission und der sich anschließen­
den Diskussion werden eigene Erfahrungen durchdacht und be­
wertet sowie eigenes Verhalten indirekt einer Überprüfung und 
Bewe:rtung untenrngen. 

Bei de:r Behandlung der örtlichen Volksvertretungen in der 
Stoffeinheit 8.1o nsozialistischer Staat und sozialistische 
Demo..kratie" bietet sich gleichfalls die Realisierung eines 
Rollenspiels ano Eine Schülergruppe kann beauftragt werden, 
Erkundungen über die Arbeitsweise der örtlichen Volksvertre­
tung einzuholen„ Auf der Grundlage dieser Recherchen erar­
beitet sie sich unter Anleitung des Lehrers die mögliche Heran­
ge hensweise~ei der Entscheidungsfindung zu einem konkreten 
Beschluß der ört lichen Volksvertretung. Um ihren Mitschülern 
die Kompliziertheit des Findens und Treffens richtiger Ent­
scheidungen zu verdeutlichen , sind die Dialoge der Rollent:rä-
ger so zu gestalten, daß anehand ihrer Argumente die Schwie­

:rigkei t der Prololemlösung sichtbar wird . Möglich ist es weiter­
hin, daß die Schülergru?pe di~se Dialoge als Ausschnitt der 
simulierten 0itzung einer örtlichen Volksvertretung gestaltet 
und sie auf Kassette überspielt, ohne daß es zur Formulierung 
der Entscheidungsfindung kommt. Indem den Schülern über das 
Handeln von Personen, die die Volksvertretung und ihre Organe 
:repräsentieren, das F_ür und Wider einer konkreten Ent schei-
d ungsfind ung verständlich erläutert wird, erfahren sie zu­
gleich Wesensme:rkmale des Funktionierens der sozialistischen 
Demokratie. Die Schüler lernen es, verantwortungsbewußt an 
die Lösung gesellschaftlicher Probleme heranzugehen, wenn 
sie im Klassenkollektiv die ausstehende Entscheidung der Volks­
vertretung fiktiv vollzieheno Sie übernehmen im Unt erricht 
zeitweilig die Rolle von Abgeordneten, von Mitgli edern des 
Rates und von Mitgliedern der Kommissionen der Volksvertre­
tungo Mit der Wahrnehmung ihrer "Entscheidungs- und Verant­
wortungskompetenz" als Volksvertreter und Ratsmitglied bil-
den sich - natüxlich nur im Zusammenhang mit weiteren unter­
richtlichen .ciinflußfaktoren - allmählich Verhaltensweisen 
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wie Verantwortungsbewußtsein, Kooperationsfähigkeit, Durch­
setzungsvermögen , Kritikfähigkeit u.ao heraus, die auch außer­
halb fiktiver Situationen eingesetzt werden können • 

...., 
Beim szenischen Spiel übernehmen die Schüler nicht bestimmte 

Rollen , sondern sie set~en sich mit dem Handeln und den Ver-

ha.ltensweisen authentischer literarischer Figuren auseinander . 

Na.eh einer Vorlage aus der Literat ur wird eine szenische Fas-

sung erarbeitet , die sich weitgehend an den originalen lite -

rarischen Gegenstand anlehnt. Mit ihr wir~ eine Entscheidungs­

situation dargeboten und über das Handeln und Verhalten lite­

rarischer Figuren sichtbar gemacht , die verdeutlicht, warum 

und wie sich unter diesen oder jenen Bedingungen so entschie-

den wu.rde. Bereits bei der Erarbeitung der szenischen Fassung 

können die Schüler aktiv einbezogen wer den . Das kann zum Bei-

spiel erfolgen, indem sie im Literatur- bzw. Ausdrucks unter­

richt unt er Anleitung des Fachlehrers Textstellen heraussuchen 

und Dialoge zusammenstellen, die sich unter ' Berücksichtigung 

der angestrebten Erkenntnis und Einsichten zu.r Ers tellung 

der szenischen Fassung eignen. Von einer Schülergruppe wird 

die szenische -Fassung mit verteilten Rollen im Unterricht 
. . 

unseres Faches vorgetragen. Im Ans chluß daxan erfolgt, ohne 

daß durch Detailfragen die (e zeption und Eiörter.ung eigeengt 

wi:rd, die Auseinandersetzung der Schüler mit der dargebote­

nen Entscheidungssituation. Wichtig ,ist , daß sich die Diskus­

sion an den zu untersuchenden Hauptfragestellungen orientiert. 

Neben Romanen der Gegenwartsliteratur eignen sich weitere 

literarische Formen wie Tonbandprotokolle , Interviews, Features, 

Briefe, Tagebücher u. a. für die Erarbeitung · eines ent..,pr·echen­

dein Szenariums. Dadurch können die Schüler in Bere iche ein.: 

dringen, die außerhalb ihrer unmittelbaren Erfahrungswelt lie­

gen. Das eigene Verhalten kann am Verhalten ander e r kritisch 
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überprüft werden und über die ästhetische Wirkung eine Iden­

tif:ikation oder Distanz·ierung erfahren. Damit die Potenzen 

der angebotenen Figuren für Werturteile nicht verloren ge-

hen, muß der Literaturauszug für das szenische Spiel so auf­

bereitet sein, daß ·die Widersprüchlichkeit von Figuten erhalten 

bleibto Mehr noch, es würde den spezifischen Wirkungsmöglich­

keiten der Literatur nicht entsprechen, wenn sich die Schüler 

mit literarischen Gestalten auseinandersetzten, die das posi­

tive oder negative Bewerten ihres Verhaltens und Handelns 

relativ einfach machten. Das szenische Spiel unterliegt somit 

auch Anforderungen der ästhetischen Aneignung der Wirklich­

keit, da die Schüler über das Erleben literarischer Gestal-

ten komplexe Einsichten in Form von Wertungen e rwerbeno 

In der Stoffeinheit 8.2o "Rechte und Pflichten des sozialisti­
schen Staatsbürgers" besteht die Möglichkeit, das Recht auf 
Arbeit und die Pflicht zur Arbeit in einer oder in zwei Stun-

den zu behandeln. Entschließt sich der Lehrer für die Behand­
lung dieses wichtigen Grundrechts in zwei Stunden, dann kann 
durch die Realisierung eines szenischen Spiels eine vertiefte 
Aneignung des Sachverhaltes durch die Schüler erreicht wer­
den. Bewährt hat es sich zum Beispiel, die Kurzgeschichte 
"Akte Nora So" aus der Prosasammlung "Die anderen und ich" 
von. Erik Neutsch als szenisches Spi~el zu gestalten. 

Im Kern geht es dabei um folgende Konfliktsituation: Nora 
So wird wegen Arbeitsverweigerung von ihrem Betrieb fristlos 
entlassen. Sie jedoch wirft der. Betriebsleitung vor, daß die­
se sie daran gehindert habe, ihre Arbeit zu Ende zu führeno 
Noxa So 'fordert nichts, was ihr nicht ohnehin zustünde: Ihr 
_Recht auf Arbeit. Aber gerade da · werden die Probleme sichtbar. 
Der 13etrieb von Nora s. konstruiert und produziert Bohrspül­
pumpen für den Geologischen Dienst unserer Republik. Da die 
Pumpen oft ihren Dienst versagen, wird die Konstrukteurin 
Nora So beauftragt, die Havarie an einer Bohspülpumpe zu 
beseitigeno Sie nimmt ihren Auftrag so wichtig, daß sie nicht 
nur die Störung beseitigt, ·sonde:rn in unermüdlicher Anstrengung 
auch zu den Ursachen der Havarien vordringt. Es gelingt ihr, 
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eine ~rfindlUlg zu machen, mit der die Anwender erhebliche 
Kosten LUld Aufwendungen einsparen, die ~ber den Verantwortli­
chen ihres Betriebes nicht ins Konzept paßt, da es keine 
Schwierigkeiten bereitet, Pumpen herkömmlicher Bauart auf dem 
IViarkt abzusetzen. Nora So weigert sich, die Arbeit an der Wei-
terentwickl~ der Bohrspülpumen abzubrechen, worauf sie von 

ihrem Betrieb fristlos entlassen wird. 
Wichtig ist es, daß bei der Ges taltung der Dialoge die Kon­

fliktsituation zwischen Nora s. und ihrem Betrieb ausreichend 
·sichtbar gemacht wirdo Dabei darf aber die künstlerische Wir­
kung des literarischen Gegenstandes nicht verlorengehen. 
Kunst muß als solche auch von den Schülern erlebt werden kön­
nen und darf sich nicht auf das Beschreiben von Vorgängen be­
schränkeno Die Erarbeitung einer szenischen Fassung wird da­
durch im entsprechenden Fall erleichtert, da neben Nora So 
weiter e literarische Figuten in Erscheinung treten (Direktor, 
Abteilungsleiter, Gewerkscliaftsf_unktionär, Arbeiter an der 

Bohrspülpumpe u.ao), die zur Entfaltung der- Konfliktsituation 
beitrageno Die handelnden Figu~en ermöglichen es, daß sich 
die Schüler mit ihnen identifizieren bzw. von ihnen distanzie­
ren. Über die Erschließung dE~s Handelns LUld Verhalt ens der 
Figute'n erleben die SchüJe r die vom Autor literarisch gefor m­
te Wirklichkeit. In sie sind bereits Wertungen des Autors ein-
gegangen, die den Schüler zur inneren .Auseinandersetzung mit 

dem .Aneignungsgegenstand anrE~gen. Im Ergebnis der Aneignung 
entstehen differenzierte Einsichten zur Verwirkliohung des 
Rechts und der Pflicht zur Arbeit. 

Kommen unterrichtliche Fal lstudien zum Einsatz, dann identi­

fiziert sich der Schüler im Unterschied zum Rollenspiel nicht 

mit einer Person, deren Rolle er übernimmt, sondern mit der 

Tät igkeit eine s Gremiurns 1 als dessen fiktives Mitglied er in 

einer Arbeitsgruppe des- Klassenverbandes zwei tweilig wirksam 

wird. Durch die Arbei tsgruppem wird eine gedachte oder reale 

Entscheidungssituation auf eine Lösung hin durchgespielt bzwo 

modellhaft nachvollzo.gen. Die! Entscheidungsfindung erfolgt , 

indemfiie Arbeitsgruppen, die die entsprechenden Gremien ver­

körpern, auf der Grundlage ihrer "Kompetenzen" arbeitsteilig 



3f{O'I 
- 190 -

an die Lösllllg der Situation oder des Falles herangeheno Vor­

ausgesetzt natürlich, daß eine übergreifende Problemstellung 

ausgewählt wurde, die das Ineinandergreifen LUlterschiegli­

cher Gremien überhaupt möglich macht. Si&nd diese Vorausset­

ZLUlgen erfüllt, dann können mehrere Arbeitsgruppen gebildet 

werden, die zur aktiven Einbeziehung aller Schüler bei der 

Realisierung einer Fallstudie führen. 

Der Verlauf einer Fallstud'ie ' l äßt sich folgendermaßen charak-

terisieren: ZLinächst erhalten die Schüler Informationen über 

die zu lösende Aufgabenstellllllg, es wird ihnen der Ablauf er­

läutert und es werden die erforderlichen Arbeitsgruppen ge­

bildet. Mit der Gruppenzusammensetzllllg ist in der Regel auch 

eine veränderte Sitzordnung verbunden. Da sich die Durchfüh­

rung dieses Hauptteils der Fallstudie weitgehend in der ·Ar­

beitsgruppe vollzieht, ist die arbeitsteilige Lösung der 

Entscheidungsfindung durch entsprechende Hinweise zu unter­

stützen. Differenziert nach den zu l ösenden Aufgaben in den 

Arbeitsgruppen erfolgen Informationen zur Eingr~nzung der , 
' ' 

~roblemstellung, zu den Arbeitsaufgaben und Entscheidungskom-

petenzen des jeweiligen Gremiums, das durch die Arbei~sgruppe 

verkörpert wird und es werden mögliche Entscheidungsvarianten 

angeboteno Es haft&e*t sich bewährt, die Informationen an die 

Arbeitsgruppen über Arbeitsblätter zu vermitteln (vgl. Abbil-
/ 

dung: Arbeitsblatt •oo) 

Die Schüler vollziehen - zunächst in den Arbeitsgruppen -

einen intens~ven Meinungs- und -Oedankenaustausch, der in der 

Regel in eine gemeinsame Positionsfindung einmündet,bevor 

dann, was den schwierigsten Teil der Realisierung einer Fall-

studie ausmacht, die Entscheidungen der Arbeitsgruppen zum 
' - / 

angestrebten Gesamtergebnis zusammenzuführen sind. Das darf 



nicht in einer solchen Weise geschehen, daß sich das Gesamt­

exgebnis als Summe der ~inzel~rgebnisse darstellt, sondern 

vielmehr durch die Inbeziehungsetzung der Teilergebnisse aus 

den Arbeitsgruppen eine neue Qualität von Einsichten erzielt 

wird. Im Meinungsaustausch zwischen den Arb~itsgruppen müs­

sen sich die Problemlösungen der einzelnen Gremien bewähren. 

Die Schüler wägen ihr~ Lösungen gegenüber denen aus den an­

deren Arbeitsgruppen ab; sie akzeptieren die Notwendigkeit, 

gefundene Entscheidungen zu revidieren, wenn sich dies auf-

grund . sachlicher Argumente notwendig macht1 Um dann aus der 

Sicht gesamtgesellschaftlicher Anforderungen zu einer ge-

meinsamen Entscheidung zu finden, in die die Einz·ellösungen 

der Gremien eingegangen und aufgehoben sindo 

Bei der Behandlung der Tätigkeit des Ministerrates in der 
Stoffeinheit 8.1. "Sozialistischer Staat und sozialistische 
Demokratie" bietet es sich an, die Arbeitsweise des Mini­
sterrates über die Realisierung einer Fallstudie zu verdeut­
lichen. Als Problemstellung wird formuliert: Sind wir in 
der Lage, Erdöl durch unsere einheimische Braunkohle abzulö­
sen? Welche Vorteile und welche Nachteile ergeben sich aus 
gesamtgesellschaftlicher Sicht1 Welche Entscheidung würdet 
Ihr - unter Abwägung der zu berücksichtigenden Faktoren ·und 
Bedingungen - treffen? 

Zur Herbeiführung der Entscheidungsfindung werden vier Ar­
beitsgruppen gebildet, die die Ministerie~ verkörpern: Mini­
sterium für Kohle und Energie, 111iniste:rium für Land-, Forst­
und Nahrungsgüterwirtschaft, :Ministerium für Verkehrswesen, 
Ministerium für Umweltschutz. Auf Arbeitsblättern erhalten 
die Ministerien (Arbeitseruppen) Angaben zur präzisierten 
Problem- bzwo Aufgabenstellung sowie Hinweise ,f ür die zu 
vollziehenden Arbeitsschritte (Algorithmus). Der Vorteil 
des Arbei ts.blatteinsatzes li~gt darin begründet, daß e:rst 
dQrch dieses Mittel eine sachgerechte, differenzierte und 
zielgerichtete Auseinandersetzung mit der aufgeworfenen Pro­
blemstellung erfolgen kann. 

über die AQseinandersetzung mit der konkreten P:roblemstellung 
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gelangen die Schüler zu der Einsicht, daß die Lösung volks­
wirtschaftlicher Aufgabenstellungen das Zusammenwirken ver­
schiedener Ministerien bedarf. Sie erfassen, daß wichtige 
volkswirtschaftliche Entscheidungen in den Ministerien sach­
kundig zu beraten sind , bevor sie der Volkskammer zur Be­
schlußfassung (zoBo Festlegungen des Volkswirtschaftspla­
nes) vorgelegt werdeno 

Abt!.!_: Arbeitsblatt zur Unterst ützung der Gruppenarbeit 

Io Problem- und Zielstellung: 

Die Pr oblemstellung ist in ihrem Problemwnfang zu charakteri­
sieren, zugleich aber auch eine Ein- und Abgrenzung aus der 

Sieht der zu erfüllend en Aufgaben in der Arbeitsgruppe vorzu­
nehmen. 

Ohne das Ergebnis vorwegzunehmen, ist die Zielstellung zu 
formulieren, die durch die Tätigkeit der Arbeitsgruppe erreicht 
weJ~den sollo 

Wenn e s aufgrund der Kompliziertheit der ~roblemstellung 
er:forderlich ist, so l lten zusätzlich Fakten und Sachinforma­
tionen mit vermittelt werden, die die Entscheidungsfindung 
erleichtern. 

IIo Aufgaben und Kompetenzen des zu verkörpernden Gremiums: 
-

Um den Schülern, die zeitweilige Identifikation mit einem zu 
ve:rkörpernden Gremium zu erleichtern, hat es sich bewährt, 
ihnen folge nde Informationen zu vermitteln: Charakterisierung 
des Gremiums (Zusammensetzung, Struktur), Darstellung des 
Verhältnisses zu anderen Gremien, Verantwortungsbereich und 
Entscheidungsbefugnisse des Gremiums. 

IIIo Aufgabenstellung, Entscheidungsvarianten und zu vollzie­
hende Arbeitsschritte: 

Die Aufgabenstellung für die Arbeitsgruppe ist aus der über­
greifenden Problemstellung , die für alle Arbeitsgruppen als 
verbindlich gilt, abzuleiten und konkr~t festzulegen. Mit 
der Formulierung der Aufgabenstellung sollten auch Hinweise 
für die Tätigkeit in den Arbeitsgruppen verbunden werden. 
Das könnten sein: Anforderungen zur Führ·ung der Gruppe durch 
den Arbeitsgruppenleiter, Möglichkeiten differenzierter Auf­
gabenstellungen für die Mitglieder der Arbeitsgruppe, Hin-
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weise für die Einbeziehung. von Zusatzmaterialien uoa• 
Um die Schüler nicht von vornherein zu stark einzuengen, 

sollten ihnen Entscheidungsvarianten angeboten werden, die 
eine schöpferische Problemlösung ermöglichen. Die Entscheidungs­
varianten müssen mit den zu vo llziehenden Arueitsschritten 
in der Weise kor::_eliere~, daß über die Bewältigung der zu lö­
senden Aufgaben sich. die Schiller für eine Variante entschei-
den können • 

.Mit den zu vollziehenden Arbei,tssch:ri tten werden konkrete 
Tätigkeiten der Schüler zur J~ösung der Problemstellung aus­
gelöst. Bewährt haben sich drei bis vier Arbeitsschritte, die 
die Gruppenmitglieder zu bewä ltigen haben. Zugleich eröffnen 
sich damit Möglichkeiten dif:ferenzierten Herangehens, indem 
die Mitglieder der Arbeitsgruppe entsprechend ihres jeweiligen 
Leistungsvermögens einen spezifischen Beitrag zur Lösung der 
Gesamtzielstellung leisteno 

IVo Ergebnisformulierung: 
Die Arbeitsgruppe wird aufgefordert, ihr Ergebnis in Stich­

punkten zu fixiereno Es sollte enthalten sein: Der Lösungsweg,. 
der zur Entscheidung gefüh:rt hat, die Entscheidungsfindung 
selbst und die Begründung fü:r die Entscheidung. 

Eine spezielle Art fiktiver und zugleich realer Bewäh:rungs­

si tuationen stellt der Argum1:!ntationswettstrei t dar, bei dem 

Schüler bzwe -gruppen im Wettstreit zu einer für sie bedeutsa­

men Themenstellung ihre Mitschüler von der Richtigkeit be-

stimmter Positionen, Ansicht1an und Erscheinungen überzeugen 

wollen, oder aber deren Unha1tbarkeit nachweiseno Es wird der­

jenige Schüler bzwo diej enig1a -gruppe als Sieger des Wettstreits 

bestimmt, der bzw. die neben der inhaltlichen Geschlossenheit 

seiner bzw. ih:rer Aussage auch die größte Wirksamkeit bei den 

ZUhörern erzielt o Durch die ]~'orm des Wettstreits, der die 

Vorbereitungs -, Realisierungs- und Auswertungsphase umfaßt, 

prägen sich Kooperationsbeziehungen von hohem Wert aus , die 

durch solche qualitativen Parameter wie Hilfsbereitschaft, 

kritische Einschätzung der gezeigten Leistungen, Fürsprache 
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bzwo Unterstützung eines Mitstreiters u.a. bestimmt werden . 

In der Vorbereitung auf einen Argumentationswettstreit sind 

aus den Lehrplananfoxderungen interessante Themen abzuleiten, 

die persönliche Bedeutsamkeit f ür die Schüler ~rlangen kön­

nen. Es müssen Wahl- und' Entscheidungsmöglichkeiten geschaf­

fen werden, damit die Schüler sich für Themen entscheiden, 
\ 

die ihren Neigungen entsprechen. Möglich ist auch die Aus-

schreibung eines Ideen\>11ettst:rei ts zur Themenfind ungo 

Wird der Argumentationswettstreit für einen Einzelschüler 

ausgeschrieben, kann das mit der Zielstellung erfolgen, den 

besten Beitrag im Rahmen einer propagandistischen Veranstal­

tung auf der Klassenstufenebene vorzutragen. Unt er Mitwirkung 

des Lehrers ermittelt die FDJ-Leitung nach vo'rher festgeleg­

ten Kriterien die Sieger des Wettstreits und entscheidet 

darüber, wer die Klasse vertritt. Erfolgt die Vergabe der 

Themenstellung zwn Argumentationswettstreit an Schülergruppen, 

dann ·vollzieht sich in der Regel über die Erarbeitune der Bei-

träge eine Intensivierung sozialer Beziehungen zwischen den 

Gruppenmitgliedern. Indem sie in gemeinsamer~ Anstregung den 

Beitrag vorbereiten, ein Schüler zllm Beispiel Anschauungs­

materialien zusammenstellt, ein anderer sich tiefgr undig mit 

der inhaltlichen Bewältigung des Sachverhaltes auseinander-

setzt, sich ein weiterer mit originellen Möglichkeiten der 

Aufbereitung des Darzustellenden beschäftigt und sie schließ­

lich einen von ihnen auswählen, der den Beitrag zur Verteidi­

gung vorträgt, entwickelt bzw. stabilisiert sich bei den 

Gruppenmitgliedern das 'Verantwortlihgsbe wußtsein des einzelnen 

Schülers für die Bewältigung kollektiver Anforderungen. 

Bereits mit der Themenfindung entscheidet es sich ,. ob die 
Schüler bereit sind, aktiv und schöpferisch an die Erstellung 

' 
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von Beiträgen für Argumentationswettstreite heranzugehen. 
Solche Themen wie "Wissenschaftlich-technischer Fortschritt 
- kontra Umwelt", "Passiv-aktiv-kreativ", "Arbeitsplatz, Woh­
nung, soziale Sicherheit - ist doch alles logo", "Schwarzfah­
ren - mehr als eine Bagatelle" fordern die Teilnehmer am Ar­
gumentationswettstreit zum Einbringen ihrer persönlichen Hal-

tung heraus. Bewährt hat - si.ch das Aufgreifen von Themen au.s 
Leserdisku.ssionen des Ju.gendmagazins "Neu.es Leben", da diese 
sich sehr stark an Vorstellungen und Problemen Jugendlicher 
orientiereno 

Der Einsatz des Argumentationswettstreites im gesellschaft­
lich-politischen Leben der Schu.le kann in vielfältigen Formen 
erfolgeno Vl ie bereits genannt, hat es sich zum Beispiel be­
währt, einen Wettstreit zwischen den Schülern zu organisie­
ren und die besten Beiträge zur poli'tisch-inhaltlichen Ge-

' staltung von schulischen oder gesellschaftlichen Höhepunkten 
ZLl nut ~: en. Darüber hinaus besteht die Möglic!ikeit, Argumen­
tationswettstreite zwischen Gruppen verschiedener Klassen­
kollektive oder zwis chen den Gruppen einzelner Klassenstufen 
zu organisieren. 

Bei aller Unterschied~ichkeit der Formen der Realisierung 
von Argument ationswettstreiten ist ·es wichtig, eine Eins.chät­
zung der Beiträge vorzunehmen. Die Bewer_tungskriterien soll­
ten mit den Schülern gemein::iam beraten werden. Die Bewertung -
kann na/ch folgenden Kriteriem. vorgenommen werden: Inhaltliche 
Schlüssigkeit und Folgerichtigkeit der Darlegungen; Origina­
lität der Argumentation und ~euigkeitswert der ausgewählten 
Argumente; Linbeziehiµig von Gegenargumenten zum zu erläu­
ternden Sachverhalt, die diE! angestrebte Kommunikationsabsicht 
verst ärken; Gestaltung sprac:hlicher Mittel wie freier Vortrag 
nach Stichwortzettel und Reaktion auf Zusatzfragen; Verwen­
dung zusätzlicher Mittel und Materialien zur wirksamen Un­
terstützung der Argumentationsabsicht (Karikaturen, Plakate, 
Text- und Musikteile u.a.); Erreichung des sozialen und sprach­
lichen Partnerbezugso 

' ~ine dritte Realisierungsform der Kooperation in Staats-

bürgerkunde ist durch prakt:Lsch-ve:rändernde Tätigkeit der 

Schüler geprägt, durch aktive Beteiligung an der Gestaltung 



3JZ1D 
196 

praktischer Lebensprozesse an der SchulE~, im Terri toriun1, 

in der JUgendorganisation usw. (Vgl. dazu den Abschnitt Jo 1. 6~~· .1 

Indem sich die Schüler aktiv an der Mitgestaltung und -ver-

änderung sozialistischer Lebensbedingungen beteiligen, erschlie­

ßen sich ihnen die Aneignungsinhalte des Faches in ihrer per-

sönlichen Be<;leutsamkei t. Mehr noch, es werden nt.u diejenigen 

Wissensbestandteile der vermittelten Ideologie zu relativ 

stabilen Komponenten der Orientierung und Regulierung der Tä­

tigkeit und des Verhaltens, die sich im praktischen Lebens-

prozeß bewähreno Je größer der VerantwoJ~ tungsspielraum des 

Schülers i st , der ihm bei der Lösung praktisch-politischer 

Aufgaben eingeräumt wird, desto stärker wird sich auch die 
\ 

, 

politisch- ideologische und we ltanschauliche Be de ut samkei t der 

gewonnenen Erfahrungen in seinem -Bewußtsein vexankern. 

Zu dies er dxitten Kooperations form gehören 

die Mitarbeit an persönlicb bedeutsamen Projekten in der 

Schule und im Territorium, die eine unmittelbare Auseinan-

dersetzLmg mit dem gesellschaftlichen und politischen Leben 

beinhalten und VeränderLmg bezwecken; 

- die Gestaltung von politischen Foren , die zur Kl ärLmg von 

politisch-ideologischen Standpunkten, zur aktuellen Informa= 

tion und zur Weckung von gesellschaftlich-praktischen Ini­

tiativen beitragen sollen; 

- die Vo:rbereitLmg, Gestaltung Lmd .Auswe!rtung von Gesprächen 

mit Vertretern von Staat, Partei und Wirtschaft , die zur 

Vertiefung des Politikverständnisses führen und zugleich 

zur Unterbreitung von Vorschlägen an Verantwortung tragende 

Personen genutzt werden; 

die Vorbereitung und Aus wertung von E:xkursionen in Institu-
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tionen und Betriebe mit dem Zi~l, das Wissen zu erweitern 
I -

und zu vertiefen und dabei die Schüler· differenziert -zu 

fördern; 

- die Gestaltung von Wandzeitungen (Schul- und Klassenwandzei­

tungen); 

- die Organisation von Solidaritätsaktionen und die Mobili­

sierung möglichst vieler Schüler und Eltern; 

- die Organisation von Solidaritätsaktionen und die Mobili-

sierung möglichst vieler Schüler und Eltern zum Einsatz 

für das erklärte und _begründete politisch-ideologische 

Anliegen 

u.a. 

In den hier aufgeführten und v~iteren komplexen Aufgaben 

und Projekten werden fachspezifische Ge genstände bzw. Inhalte 

für ein kooperatives Wirken der Schüler gesehen, das vom 

Fach Staatsbürgerkunde ausgelöst bzw. angeregt -wird und das-
-

sen Ergebnisse im Staatsbürgerkundeunterricht zusammenflie ßen 

und unter neuen ideologisch-theoretischen Gesichtspunkten 

verarbeitet (verallgemeinert, gewertet usw.) wird. 

Als erfolgsentscheidend für die Anwendung der aufgegebenen Me -

·t ode (selbständige Schülerarbeit) haben s.ich vier Bedingun-

gen erwiesen: 1o die eindeutige Auftragserteilung , die klare 

Ausführungsinstruktionen beinhaltet; 2o die Zugriffssicherheit 

des Materials und die Absicherung der Zugänge zu den notwen-

digen Daten; 3o die Organisation von Zwischenkontrollen, deren 

Ergebnis rechtzeitig zusätzliche Hilfen und Korrekturen des 

Lösungsprozesses einsichtig machen und 4. die gründliche Aus­

wertung und 11 echte 11 Nutzanwendung der erbrachten Schülerlei-

stu.ngeno 

Bei der Planung und Gestaltung der s elbständigen Schüler-
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arbeit muß beachtet werden, daß die ein:zelnen .Formen unterschied­

liche Anforderungen an die Führung und Organisation stellen. 

Das Einzellernen schließt die individuelle Zuwendung des Leh­

rers dem einzelnen Schüler gegenüber ein. Bei dieser Tätigkeit 

können wir oft Situationen beobachten, :in denen der Lehrer zur 
~ 

frontalen Kooperationsform überwechselt , um ko llektive Zwi-

schenkontrollen zum Aufgabenverständnis, zu Arbeitstechniken 

oder auch zu Teilergebnissen zu prüfen und einen erfolgreichen 

Tätigkeitsverlauf bei jedem Schüler zu sichern. 

Das ~inzellernen sollte dort vom Lehrer eingeplant werden, 

wo in geistig-aktiver Form jeder SchüleJ~ n e u e s Wissen 

erwerben muß, zur Lösung eines Problems besondere Kenntnisse 

oder die Aufarbeitung aktueller Fakten no twendig sind bzw. 

der bchüler Zeit zum Durchdenken geistiger Operationen b~nö­

tigto Einzellernen ist die Basis für inhaltlich erfolgreiches 

Kommunizieren und Kooperieren. 

Der Wechsel zum Einzellernen schließt eine exakte (ggf o auch 

differenzierte) Aufgabenstellung ein, qie so aus dem Unter­

richtsgeschehen hervorgeht, daß·der Schüler sich mit der Ziel­

stellung des abverlangten Hand elns identifizieren kann , daß er 

seine Tätigkei t,sschri tte bestimmt oder sch:ri ttweise befähigt 

wird , entsprechende Techniken des geistigen Arbeitens zu er­

werben und daß eine entsprechende rJaterialgrundlage in aus-

reichender Stillarbei t z~r Verfügung gestellt wird. I\IIi t- zu­

nehmendem Alter und wachsendem geistigen Anspruchsniveau beim 

Erfassen und Verarbeiten weltanschaulicher Probleme oder ei-

gener Fragen werden Phasen der Stilla:rbE:!it umfangreicher. Dann 

aber werden sie in der Regel in den außEnunterrichtlichen Be-

reich verlagert, wie beispielsweise bei der Vorbereitung auf 

einen seminaristischen Unterrichto 
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Das .i;,inzelle rnen sollte dort vom Lehre:r eingeplant. we:rden, VIO 

in geistig-aktiver Form jedE~r Schüler· neues Wissen erwerben 

muß, zur Lösung eines Problems besondere Kenntnisse oder die 

Aufarbeitung aktuellen Materials notwendig ist bzw. der Schü­

ler Zeit zum Durchdenken geistiger Operationen benötigt. Ein-
-

zellernen ist die Basis für erfolgreiches Kommunizieren und 

Kooperieren. Die Aktivierung der Schüler für eine solche Still­

arbe i tsphase schließt eine exakte (ggf. auch differenzierte) 

Aufgabenstellung ein, die so aus dem Unterrichtsgeschehen her­

vorgeht, daß der Schüler· sich mit der Zielstellung des abver­

langten Handelns identifizie!xen kann . Die Aufgabenstellung 

sollte ihn darüber hinaus befähigen, Tätigkeitsschritte zu. be-

stimmen oder Techniken der geistigen Arbeit auszu.prägeno Nicht 

weniger wichtig ist eine organisatorische Absicherung dieser 

Phase durch die Bereitstellung des entsprechenden Materials 

und einer ausreichenden Stillarbeitszeito 

Phasen der Stillarbeitszeit werden mit wachsend~m politisch­

v1el tanschauliche:m Anspruchsniveau der Schüler umfangreicher, 

In der Regel bestimmen sie dann den Charakter vorbereitender 

Hausaufgaben wie beispielsweise bei der Vorbereitung auf einen 

seminaristischen Unterricht~. 

Zwischen den angest~ebten geistigen Tätigkeiten der Schüler in 

der Stillarbeit und dem Phänomen der Meinungsbildung in der 

sozialen Kommunikations- und Kooperationssphäre (im weitesten 

Sinne) besteht eine enge Wechselbeziehung. Sie schließt zu­

nächst die einfache didaktisch-methodische Forderung ein, die 

Ergebnisse des Einzellernern:3 zu kontrollieren und zu werten. 

Um zu werten, müssen die Ergebnis s e des einzelnen dem Klassen-

verband (aber zumindest dem Lehrer) vorgestellt werden. Es 

zeigt sich, daß die Entwicklung von gesellschaftlich bedeut-
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samen Wertvorstellungen und die Herausbild u.ng von Überzeugun­

gen und gesellschaftlich :relevanten Verhaltensweisen nicht 

losgelöst von der Meinung und den Ansichten der Umwelt erfol­

gen. Gleichzeitig benötigt das Individuum zur eigenen poli­

tisch-ideologiscI?-en Standpunktfindung ein Feld der Bewährung 

und Ents.cheidungsfindung, ein Feld der geistigen und geistig-...._ 
praktischen Auseinandersetzung , Beweisführung, Argumentation, 

de::i Fragens u_r1d des Antwortsuchens, des Widerlegens und des 

· Beg:ründens. 

Bei der Organisation des Unterrichts in Staatsbürgerkunde 

rückten deshalb in den letzten Jahren Formen des Lernens in 

Gruppen in den Vordergrundo Die Spezifik des Gruppenlernens 

besteht da:rin, den Klassenverband zeitweise aufzugliedern und 

das Lösen vo~Aufgaben jeweiis einer Gruppe von Schülern zu 

übe!rt:ragen, die diese in EigenverantwortlUlg und selbständig 
. 

zur Lösung führeno Bei der Gestaltung der Gruppenarbeit liegt 

dem Lehrer am Herzen, daß die Schüler über den Lösungsgang 

in kommunikative Beziehllllgen treten und in kooperativer Gemein­

schaftsarbeit das Ergebnis findeno 

Die Urform dieser Organisationsform ist das Partnerlerneno 

Zweiseitige Wechselbeziehungen lassen sich ohne größeren Auf­

wand he:rstelleno Wirkliche Lerngruppen weisen jedoch ande-

re soziale Strukturen auf als Partnerverhältnisse. Fragen 

des sozial-psychischen Klimas und der kollektiven Beziehungen 

treten ins Verhältnis zu individuell ausgeprägten Interessen, 

Neigungen, politischer Aktivität oder gezeigter gesellschaft-
1 

licher Verantwortungo 

Die Didaktik räumt dieser Kooperationsform vor allem wegen 

ihrer kollektiven Bedeutsamkeit und ~hrer Vielfalt an Möglich­

keiten, jeden Schüler individuell zu entwickeln und zu fö:r-
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dern, einen besonderen Platz ein. Für die Gestaltung des 

StaatsbürgerkQndeQnterrichts sollten wir noch weitere Potenzen 

sehen: die Arbeit in Gruppen schafft praxisnahe "Übungsfel­

der" des politischen Lebens eines jQDgen Staatsbürgers. Staats­

bürgerliches Bewußtsein ist nicht et was einmal Erworbenes. 

Bei jeder Tätigkeit s etzt das Individuwn die Bedingungen der 

Tät i gkeit , die gegebene neue Situation zu bereits er worbenen 

Ve rhaltensnormen, Wert en , Idealen ins Verhältniso Dieser Pro-

zeß l äuft im gegebenen sozialen Gefüge ab . Die in diesem Ge­

füg e entstehenden kommunikativ-kooperativen BeziehQilgen för-
1 

dern od er hemmen diesen Prozeß. Es ist bekannt 9 daß sich bei 

entsprechender negativer Beeinflussung in einem ane rkari..nt en 

Sozialgefüge bereits angeeignete Verhaltensnormen aufheben 

können . Wir haben mit dem Lernen in Gruppen ein ungeahntes 

Trainingsfeld kooperativ-kommunikativer Situationen, eine auf­

geworfene Problemstellung in einem gegehenen sozia l-psychi­

schen Gefüge so zu. führ en , daß die Problemlösung zur positi-

ven gesellschaftlichen Gerichtetheit beiträgt. Der Schüler 

muß die Gruppenarbeit als eine unserer Gesellschaft wes ensei-

gene Form der Standpunktfindung und -verteidigung erleben und 

handhaben lerneno 

Das Partnerlernen ha t fiir d~n Erwerb von gesells chaftswis­

senschaftlichem und politischem Wissen in Staatsbürgerkunde 

ebenso eine methodologische Funktion. 
\ 

Viele in unse rem Unterricht auf geworfen en Fragen sind Fra­

gen , die sich nur in einem Umkreis von Bedingungen , gesell­

schaftlichen Bezügen , in de r Verquickung von einzelnen Fak­

toren u.sw. beantworten lassen. Meist sind wir durch die 

räumliche und zeitliche Begrenzung des Unterrichts gezwungen, 

das jeweilige Problem isoliert, einmali~~ u lösen vetl. eine 
'1 I -
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zeitlich versetzte Beantwortungsfolge zu organisieren. 

Ausgeprägtes kommunikativ-kooperativ angereicherte s Lernen 

in Gruppen eröffnet unserem Fach eine mit der Anzahl der 

Schüler potenzierte Basis sozialer Erfahrungen und Fakten der 

verschiedensten gesellschaftlichen Bereiche und Ebenen. Es 

wird möglich, mittels des Kollektivs Sachverhalt e in mehrdi­

mensionaler Bedeutung, in Wechs elbeziehungen und Verflech­

tungen gleichzeit ig zu betrachtenc 

Als Variante zur Gruppenarbeit, aber auch zum Einzellernen, 

kann das Abteilungslernen angesehen werden . Hier wird die 

Klasse zeitlich in Abteilungen untergliedert, um entspr echen­

de Aufgaben zu erfüllen. Denken wir zoB• an arbeitsteiliges 

Vorgehen, wo jede Bankr eihe eine andere Aufgabe e rhäl to 

Es sollte uns darauf ankommen , die kooperative Tätigkeit 

zugunsten der Kommunikation anzureichern , d . hc das Abteilungs­

lernen stärker auf das Gruppenlernen z u orientiereno Die Di-

daktik hebt zwei Varianten hervor: die Variante der "verlän-

gerten Erläuterung11 und die Variante des 11Rund umverfahrens" o 

Beides sind didaktische Maßnahmen des Lehrers, die gleicher­

maßen ihre Bedeutung haben zur Ausprägung fachspezifis cher 

Denk- und Arbeitsweisen wie zur Entwicklung individueller 

Einstellungen , Haltungen und Idealeo Bei der 0 verlängerten 

Erläuterung" wird im allgemeinen folgendermaßen verfahren: 

Eine Abteilung_ arbeitet ohne Anleitung des Lehrers, eine zwei­

te erhält kurze Erlä uterungen und wird dann zur Stillarbeit 

aufgeforderto Mit einer dritten Abteilung beschäft i gt sich 

der Lehrer direkt und gibt ihr die "verlängerte Erläuterung" 

/Klingberg, 1982 , So 294 ) Di e s e Form der Unterrichtsorganisa­

tion i st in uns e r em Fach besonders geeignet, mit zurückblei­

benden Schülern Techniken der politischen Fragestellung zu 
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üben, das Nutzen aktueller Informationen, das Entwickeln heu­

ristischer .Denkmethoden, das Gewinnen von Veralle,emeine.rungen, 

das Beweisführen mit theo.ret1schen und gesellschaftspoliti-

sehen Kenntnissen uswo 

Das "Rund umverfahren" er füllt diesen Gedanken gleicherweise. 

Hier wird die verlängerte Erläuterung auf die einzelnen Abtei­

lungen zu einem Rundurnwechseln des Lehrers ausgedehnt. Beide 

Varianten sind in erster Linie Typen des Übens und Festi­

gens. Der besonderen Rolle des Kollektivs im Prozeß der Be­

wußtseins- und Überzeugungsbildung können diese Formen nicht 

gerecht werden. Sie sind so notwendig 1 wie das Einzellernen, 

um Formen kommunikativ-kooperativ angereicherter Tätigkeit 

für j e d e n Schüler effektiv und erfolgreich zu gestal-

teno Die individuelle Zuwendung des Lehrers gegenüber dem 

Schüler bleibt beim Einzellernen erhalteno Wir können oft 

beobachten, daß der Lehrer vom Einzellernen zum frontalen 

Unterricht überwechselt, um das nötige Aufgabenverständnis, 

Arbeitstechniken oder Teilergebnisse zu prüfen und einen er­

folgreichen Tätigkeitsverlauf bei jedem Schüler zu sicherno 

Beim Einsatz der Gruppenarbeit sind folgende Prinzipien zu 

beachten: 

1o Die Gruppenarbeit ist eine Kooperationsform, die in 

den Gesamtablauf des Unterrichts einzubetten ist. Es ist 
. 

eine einleitende Phase, eine Gruppenarbeitsphase und eine 

auswertende Phase zu planeno 

2o Jeder Schüler muß sich mit der Ziel- und Aufgabenstellung 

der Gruppenarbeit identifizieren könneno Es kommt darauf 

an, der Klasse ihre Stellung als politisch-organisiertes 

Kollektiv bewußt zu machen und die darin eingeschloss enen 
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Potenzen der gesellschaftlichen Gerichtetheit solcher Ar-

beitsformeh zu erkenneno 

Jo Die Zusammenarbeit der Gruppen muß inhaltlich und organi­

satorisch durchdacht und geplant werden. Gruppenarbeit be-
„ iJ 

inhaltet Uberlegungen zur itzordnung und zur Förderung 

sozialer Kontakte im Arbeitsprozeßo 

Sie kann erst einsetzen, wenn ein bestimmtes Maß komrnunika-

tiver Fähigkeiten und kommunikativer Bereitschaft erzeugt 

wurdeo Dies kann der Lehrer systematisch über die anderen 

Kooperationsformen, insbesondere über die Tapen des fron­

tal-erarbeitenden Vorgehens erzie~eno 

Ein wesentliches Mit tel der Entwicklung von kooperativen 

Beziehungen in der Gruppenarbeit ist eine detaillierte 

Schrittfolge der Arbeitsweise für die Rand des Gruppenlei-

terso 

4. Der Zusammensetzung der Gruppen und der Wahl des Gruppen­

leiters ist große Aufmerksamkeit zu schenken. In der Regel 

haben sich Gruppen bewährt, die nach dem Freiwilligkeits-

prinzip zusammen kamen. Das schließt Orientierungen z.Bo 

hinsichtlich eines ausgeglichenen Leistungsniveaus eino 

Wichtig ist die Wahl des Gruppenleite rs . lm Laufe der Zeit 

sollte jeder Schüler befähigt werden, diese Aufgabe zu übe r­

nehmeno Es i st unerläßlich, bei der Gruppenarbeit auf Nor~ 

men der Kameeradschaftlichkeit, der. gegenseitigen Hilfe, 

der ~chtung wie auch auf disziplinierte zügige Erfüllung 

von Aufgaben einzuwirkeno 

5o Der Lehrer übernimmt während der Zeit der Gruppenarbeit 

die Rolle des Beraters . Er vergewissert sich , ob die Auf­

gabenstellung erfaßt wurde und die Schüler Vorstellungen 
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zur Wahl geeigneter Mittel und Iviethoden zur Zielrealisie-

rung besitzeno 

6. Die Gruppenarbeit schließt die Rechenschaftslegung über 

das erbrachte Ergebnis ein. Es hat sich als erzieherisch 

wirkungsvoll erwiesen, sie prinzipiell von allen vorberei-

ten zu lassen und die Leistung des Vortragenden, seine 

Erläut erungen, Begründungen uswo zu bewerten. Sicher sind 

- entsprechend dem Anliegen der Gruppenarbei~andere For­

men der Auswertung einschließlich der Wertungen durch den 

Lehrer mögliche 

7. Es muß gesichert werden, daß die Ergebnisse der einzelnen 

Gruppen allen zugänglich gemacht werdeno 

Jede Kooperationsform hat ihre Berechtigung und besitzt ihre ---
spezifische Bedeutung für di e Zielrealisierung; jedoch kommen 

die Potenzen kooperativ- kommunikativer Tätigkeit nicht auto­

matisch zur Wirkung o Durch entsprechende Führungsmaßnahmen 

muß der Lehrer jenes geeignete Bedingungsgefüge schaffen , 

das die Vorzüge bestimmter Formen der Zusammenarbeit beim 

Lernen mit den politisch- ideologischen Erziehungspotenzen 

des Stoff es organisch zu verbinden und zu nutzen gestattet. 

Aus diesem allgemeinen Anspruch ergeben sich folgende An­

forderungen an die Gestaltung und den Wechsel der Kooperations­

formen in Staatsbürgerkunde : 

1. Kooperationsformen dürfen nicht zum Ersatz angestrebter 

Erkenntnis s e werden. Das bedeutet vor allem , davor zu 

warnen, allein auf den Einsatz ungewöhnlicher, "attrakti-

ver" Kooperationsformen zu bauen. Kooperationsformen för-

dern nur den Vermittlungs- und Aneignungsprozeß, wenn sie 

als Realisierungs- und Bewegungsform ein~s gut durchdachten 
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E:rkenntnisprozesse's zur· Geltung kommeno 

2. J!·achspezifische Kooperationsformen - wie sie in den voran-

gegangenen Abschnitten dargestellt wurden - sind an Kon­

zentrationspunkten ~er Ideologieaneignung anzulagern. 

Das heißt: Die inhaltlich-methodische Arbeit ist auf sol-

ehe Knotenpunkte zu konzentrieren, wo die Schüler zur Ein­

sicht in die inneren Zusammenhänge der zu erschließenden 

Sachv~rhalte geführt werdeno 

3o Durch Phasen konzentrierter Stoffve_rmittlung und Stoffan­

eignung (vorwiegend über Lehrerdarbietung und selbständi­

ge Schülerarbeit) sind Freiräume dafür zu schaffen, damit 

die geplanten kooperativen Prozesse (Anwendung von be­

stimmten Kooperationsformen) die erforderliche Tiefe und 

Differenziertheit so wie die gewünschte Ergebnisqualität 

erreicheno 

4o Führungsmaßnahmen zur Realisierung fachspezi f ischer Koope­

rationsformen müssen immer auch .Maßnahmen zur Gestaltung 

entsprechender sprachlich-kommunikativer Tätigkeit ein­

schließen. Das Niveau der Realisierung von fachspezifischen 

Kooperationsformen i s t von der Qualität und Intensität der 

sprachlich-kommunikativen Tätigkeiten abhängigo 

5o Zur Sicherung eines hohen Niveaus der Kooperation ist die 

individuelle Auseinandersetzung des Schülers mit dem An­

eignungsgegenstand zu sichern. Eine Voraussetzung dafür 

sind differenzierte Aufgabenstellungen mit konkreter An­

leitung, die das Voranschreiten aller Schüler erleichtern, 

aber das Schöpfertum einzelner Schüler nicht behinderno 

6. Um den Erfolg kooperativer Tätigkeit zu sichern, sind die 

Gegebenheiten zu beachten, vor al lem bestimmte materielle 
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Voraussetzungen, Gewohnheiten und Leistungsvoraussetzungen. 

Solche Fragen beginnen bei Uberlegungen zur Bereitstellung 

von Materialien, wie ZoBo Klassikerschriften, und schließen 

die Problematik. der Sitzordnung eino 
'-

Besonders wichtig ist-der Stand der sozialen Beziehungen 

zwischen Lehrer und Schüler und den Schülern untereinandero 

Ein Lehrer, der Schwierigkeiten hat, im "normalenn fronte-

len Unterricht die Disziplin durchzusetzen, wird diszipli­

nierte Gruppenarbeit nicht so ohne weiteres gewährleisten 

könneno 

7. Der Staatsbürgerkundelehrer muß dafür Sorge tragen, daß 

jeder Schüler genau weiß, was von ihm im Rahmen der Ar­

beitsgruppe erwartet wird und in welcher Form das Resul­

tat in die kollektive Standpunktbildung der Klasse insge­

samt einfließen sollo 

80 Der Wechsel der Kooperationsformen und das Verhältnis von 

selbständiger Schülerarbeit (Einzellernen, Partnerlernen, 

Gruppenarbeit) und frontal-darbietendem und frontal-erar­

beitendem Vorgehen sind im langfristig angelegten Unter­

richtskonzept festzulegen und den Schülern zur Kenntnis 

zu gebeno 
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